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GRUßWORT  

OBERBÜRGERMEISTER BERND HÄUSLER 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

auch das Jahr 2021 war erneut durch die Corona-Pandemie geprägt, wel-

che sich auf jegliche Bereiche des Lebens auswirkte. Die Kulturschaffen-

den und Kulturverantwortlichen wurden erneut vor große Herausforderun-

gen gestellt, da auch sie vor einer ungewissen Zeit standen. Trotz der 

widrigen Umstände wurde ein abwechslungsreiches und interessantes 

Kulturprogramm geplant, welches jedoch erst ab der zweiten Hälfte des 

Jahres realisiert werden konnte.  

 

Die kulturelle Vielfalt in Singen bietet für jede Singenerin und jeden Singener und für viele Menschen in 

der ganzen Region die Möglichkeit, Kunst und Kultur in nahezu allen Sparten zu erleben. In diesem 

Kulturbericht soll dargestellt werden, wie unsere Kulturschaffenden das Jahr 2021 erlebt haben und 

welche Auswirkungen das zweite Corona-Jahr auf den Kultursektor hatte. Aufgrund des vielfältigen An-

gebotes ist es uns jedoch nicht möglich, in dem Ihnen vorliegenden Kulturbericht alle kulturellen Aktivi-

täten zu berücksichtigen und aufzuzeigen. Ich bitte hierfür um Ihr Verständnis.  

 

Eine unverzichtbare Aufgabe für den Erhalt der Singener Kulturlandschaft ist die Kunst- und Kulturför-

derung der Kommunen. Die Stadt Singen fördert deshalb Einrichtungen, Projekte und Veranstaltungen 

und trägt damit einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der kulturellen Vielfalt in unserer Stadt bei. Auch 

im Jahr 2021 hat die Stadt Singen alle Zuschüsse entsprechend der Zuschussvereinbarungen vollum-

fänglich ausgezahlt. Mein Dank geht auch an die Sponsoren, die gerade in diesen schweren Zeiten, 

einen wichtigen finanziellen Beitrag zur Unterstützung unserer Kultur leisten und damit ihrer Wertschät-

zung Ausdruck verleihen. 

 

Ich danke auch allen Kulturverantwortlichen unserer Stadt, Initiativen und Vereine die mit ihren geleis-

teten Beiträgen zum kulturellen Leben in Singen beitragen. Die abwechslungsreiche und vielfältige Aus-

wahl der kulturellen Angebote und Leistungen in Singen sind ihrer Kreativität und ihrem Engagement 

zu verdanken und es gilt, diese auch in Zukunft weiter zu stärken. Auch dem Gemeinderat danke ich 

ausdrücklich, der mit seiner Zustimmung zur Förderung unserer Kultur diese erst ermöglicht. 

 

Bernd Häusler 

Oberbürgermeister der Stadt Singen  
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GRUßWORT  

FACHBEREISLEITERIN KULTUR  

CATHARINA SCHEUFELE 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

für kulturinteressierte Bürgerinnen und Bürger stellt der jährliche Kultur-

bericht eine Übersicht der kulturellen Angebote der Kultureinrichtungen 

und freien Kulturträger in Singen dar. Der Bericht dient insbesondere als 

nicht abschließende Dokumentation des Kulturjahres 2021. 

 

Leider konnten wir unser Kulturangebot auch im Jahr 2021 nicht in ge-

wohntem Umfang durchführen. Es war ein weiteres Kulturjahr der Unge-

wissheit unter den Einflüssen der Corona-Pandemie. Die Kulturschaffen-

den arbeiteten trotz der beschwerlichen Situation mit voller Motivation und 

hohem Engagement an neuen kreativen Angeboten, um der Stadt und ihrem kulturellen Publikum eine 

Vielfalt zu bieten. Es wurden individuelle Konzepte kreiert, um auch in Zeiten von Corona die Kunst und 

Kultur als essentiellen Bestandteil unserer Lebenswelt zu bewahren und neue Wege zu schaffen. Des-

halb danke ich an dieser Stelle jedem Einzelnen, der sich mit viel Herzblut für unsere Singener Kultur, 

und damit für unsere Stadt, eingesetzt hat. Wenn uns das zweite Corona-Jahr eines gelehrt hat, dann 

ist es Durchhaltevermögen und Zuversicht. Das vielfältige Angebot wurde von unseren Besucherinnen 

und Besuchern dankend und mit großer Begeisterung angenommen.   

 

Im Jahr 2021 wurde die Kulturkonzeption SINGEN KulturPur 2030 vom Gemeinderat einstimmig be-

schlossen. Mit viel Elan und Engagement wurde dieses Leitbild von den Kulturverantwortlichen erarbei-

tet. Damit können wir die Singener Kultureinrichtungen zielorientiert und zukunftsweisend weiterentwi-

ckeln. Mein besonderer Dank gilt natürlich meinen Kolleginnen und Kollegen im Kulturbereich für ihre 

wertvolle Arbeit, aber auch den Gemeinderätinnen und Gemeinderäten für das entgegengebrachte Ver-

trauen und die mit der Entscheidung bestätigte hohe politische Legitimation unserer Kulturarbeit. 

 

Die Kulturverantwortlichen und das Team des Kulturbüros, insbesondere Lena Döll, haben für Sie die-

sen Bericht zusammengestellt und ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre. Ich freue mich, wenn 

Sie durch das Lesen unseres Kulturberichts Lust bekommen haben, auch in Zukunft wieder das Kultur-

angebot in Singen zu nutzen. 

 

 

Catharina Scheufele 

Leiterin Fachbereich Kultur der Stadt Singen  
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ARCHÄOLOGISCHES  

HEGAU-MUSEUM 

Im Ausstellungsbau arbeitete das Team des Hegau-Museums 2021 unter erschwerten Bedin-

gungen. Aber sie waren durch die Erfahrungen aus 2020 nicht neu für uns. Auch wenn es im 

abgelaufenen Kalenderjahr insgesamt nicht gelang, die Erneuerung des Hegau-Museums voll-

ständig umzusetzen, konnten durch die Corona bedingt freigewordene Arbeitskraft im Ausstel-

lungsbereich zahlreiche größere Maßnahmen durchgeführt werden. 

 

Aufgrund des Abschlusses der Renovierungsarbeiten in den Ausstellungsräumen des Neben-

gebäudes sind nun die Abteilungen Römische Kaiserzeit, Frühmittelalter und Burgen des 

Hegaus eingerichtet: die Texttafeln wurden montiert, Vitrinen gestellt, bestückt und beschriftet 

und die museumspädagogischen Stationen von den Technischen Diensten installiert und von 

den Mitarbeitern des Hegau-Museums ausgestattet.  

 

Immer noch stehen die Elektroinstallationen und die Beleuchtung im von den Ausstellungsräu-

men einsehbaren Werkstattbereich des Nebengebäudes aus. Der im Hauptgebäude liegende 

Bereich des Hegau-Museums ist für Besucher geöffnet – fertig ist jedoch auch dieser nicht. 

Die Toiletten bedürfen dringend einer Grundüberholung. Der düstere Treppenaufgang ist noch 

nicht mit moderner und barrierefreier Beleuchtung versehen. 

 

Die Verkabelung der Brandschutzanlage wurde bisher nicht auf das Erdgeschoss erweitert, 

daher konnte auch die Brandmeldeanlage in der Küche nicht erstellt werden. Die Kabelstränge 

hängen seit Jahren ungenutzt von der Decke herab. In diesen (sicherheits-)relevanten Berei-

chen besteht somit weiterhin ein großer Handlungsbedarf. Darüber hinaus mussten bei den 

vor Jahren eingerichteten Ausstellungsbereichen bereits erste Unterhaltssanierungen vorge-

nommen werden. 

 

Das vergangene Jahr war das zweite Ausnahmejahr in Folge. Denn das Veranstaltungsjahr 

2021 stand ganz im Zeichen der Pandemie. Die meisten Veranstaltungen des Hegau-Muse-

ums mussten abgesagt werden. Das Anpassen an die Hygienebestimmungen nahm viel Ener-

gie in Anspruch. Daher zeigen auch die Besucherzahlen, dass es 2021 kaum gelungen ist, 

Besucher ins Haus zu locken. Immerhin kamen mehr Menschen, als im Jahr davor. 
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Kinder im Vorschulalter gelten seit langem als wichtige Zielgruppe des Hegau-Museums. Eine 

Vielzahl der Eltern hingegen nehmen das Museum nicht als Option für die familiäre Freizeit-

gestaltung wahr. Ziel des Projekts „ElternKindMuseum“ – kurz ElKiMu – ist ein Absenken von 

möglichen Hemmschwellen. Die Eltern nehmen gemeinsam mit ihren Kindern an der Veran-

staltung teil. Spätestens beim Herstellen von Knochenamuletten im Workshop ist bei den meis-

ten Besuchern die Scheu abgebaut und durch die Begeisterung der Kinder erfahren deren 

Eltern recht schnell das Potential, das in einem individuellen Besuch eines Museums liegt. 

 

Gelungen war der Auftakt zur neuen Veranstaltungsreihe „Philosophisches Gespräch“, die 

vom Singener Museumsverein ins Leben gerufen wurde. In lockerer Folge werden auch in 

Zukunft bekannte Philosophen aus unserer Region dem Publikum spannende Überlegungen 

zum Sinn des Lebens präsentieren. Bereits der erste Abend war unter den Bedingungen der 

Pandemie ausgebucht. 
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Statistik 2021 

 

Gesamtbesucher:      3.930 

 davon Erwachsene     2.373 

 davon Kinder      1.567 

 

davon in Veranstaltungen:        510 

  davon Erwachsene:       201 

  davon Kinder und Jugendliche:     309 

 

Veranstaltungen:          20 

 davon Schulen:             2 

 davon Kindertagesstätten:           2 

 davon Kindergeburtstage:          10 

 davon Erwachsene:             6 
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HOHENTWIELFESTIVAL 

Hohentwielfestival 2021 erneut abgesagt 

Konzerttermine ins folgende Jahr verlegt 

 

Das vom 18. bis 24. Juli geplante Hohentwielfestival 2021 musste aufgrund der ungewissen 

Entwicklung der Corona-Pandemie erneut abgesagt werden. Bereits 2020 konnte das Hohent-

wielfestival angesichts des coronabedingten Verbots von Großveranstaltungen nicht stattfin-

den. Im Jahr 2019 hatte ein Felssturz auf dem Hohentwiel dafür gesorgt, dass dort keine Ver-

anstaltungen umgesetzt werden konnten. Nachdem das Hohentwielfestival nun drei Jahre in 

Folge nicht stattfinden konnte, liegt die ganze Hoffnung auf dem Jahr 2022. Der Konzertver-

anstalter Kokon Entertainment in Konstanz, Veranstaltungspartner der Stadt Singen auf dem 

Hohentwiel, konnte mit allen für 2020 und 2021 eingeplanten Künstlerinnen und Künstlern 

Ersatztermine für 2022 vereinbaren. Nun sollen die irisch-amerikanische Band „Flogging 

Molly“ mit ihrer Mischung aus Folk und Punkrock am 21. Juli 2022, die Sängerinnen und Song-

writerinnen Lea und Lotte am 22. Juli 2022 und der deutsche Rapper Bausa am 23. Juli 2022 

auf dem Hohentwiel auftreten.   
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Artikel 1: Südkurier 31.03.2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel 2: Wochenblatt 31.03.2021 
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JUGENDMUSIKSCHULE 

Konzerte, Projekte, neue Angebote 

 

Aufgrund der pandemiebedingten Schließung der Jugendmusikschule bis zu den Pfingstferien 

konnten bis zum Juni keine Veranstaltungen und Konzerte oder Vorspiele stattfinden. Auch 

der Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“, der 2021 in Singen stattgefunden hätte, musste 

abgesagt werden. Alle Präsenzwettbewerbe wurden coronabedingt landesweit abgesagt. 

Nach der Wiedereröffnung und dem damit wieder möglichen Präsenzunterricht ab Juni konnte 

auch wieder in kleinen Gruppen unter strengen Hygienebedingungen geprobt werden. Obwohl 

fast ein halbes Jahr ausschließlich Fernunterricht möglich gewesen war, stellten die engagier-

ten Lehrkräfte der Jugendmusikschule gemeinsam mit ihren motivierten Schülerinnen und 

Schülern in kürzester Zeit ein buntes musikalisches Programm zusammen und probten dieses 

intensiv als Vorbereitung auf das geplante Inselfest am 3. Juli 2021, das ein ganz besonderes 

Fest werden sollte anlässlich des 50-jährigen Jubiläums der Jugendmusikschule. 

 

  
Artikel 3: Südkurier 12.03.2021 
 

Mit einer Werbekampagne im Singener Wochenblatt meldete sich die Jugendmusikschule im 

Juni zurück. Zeitgleich konnte man online verschiedene musikalische und redaktionelle Bei-

träge in Audio- und Videodateien mit der und über die Musikschule abrufen über einen QR-

Code. Vertreten waren dabei Beispiele aus den Fächern Gesang, Schlagzeug, Gitarre, Block-

flöte, Klavier und Klarinette.  
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Artikel 4: Singener Wochenblatt 09.06.2021 

 

Buchtaufe auf der Musikinsel am Mittwoch, 30. Juni 2021 

Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums fand die Buchtaufe des Singener Jahrbuchs open air auf 

der Musikinsel statt mit musikalischer Umrahmung durch Etienne Häusler am Cello und Cris-

tina Marton am Klavier. Für das Jahrbuch hat der Autor Dietmar Weber gemeinsam mit der 

Schulleitung intensiv recherchiert und darauf basierend einen sehr informativen und unterhalt-

samen redaktionellen Beitrag mit einem ausführlichen Rückblick auf die Geschichte der Ju-

gendmusikschule zusammengestellt. 

 

Konzert zum Inselfest auf der Musikinsel am Samstag, 3. Juli 2021 

Mit einem gelungenen bunten Konzert unter dem Konzertsegel auf der Musikinsel stellte sich 

die Jugendmusikschule vor einem größeren Publikum vor mit einem vielseitigen Programm 

von Schülern und Lehrern dargeboten aus allen Fachbereichen und mit allen Instrumenten 

und Gesang. Auch Instrumentenvorstellungen fanden dabei ihren Platz. Die für den 4. Juli 
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geplante Bläsermatineé gemeinsam mit dem Städtischen Blasorchester der Stadt Singen 

konnte leider nicht stattfinden und musste auf den 3. Juli 2022 verschoben werden.  

 

Ebenso veröffentlichte die Jugendmusikschule zwischen April und Oktober drei Ausgaben der 

Jubiläums-Inselpost mit vielen informativen Beiträgen aus Vergangenheit und Gegenwart. 

 

Musikalische Ausbildung für Erwachsene ab dem 1. Oktober 2021 

Zum neuen Schuljahr konnte die Jugendmusikschule ein neues Konzept für den Unterricht für 

Erwachsene anbieten und in ihre Angebotspalette aufnehmen. Dieses Angebot ergänzt in 

ganz besonderer Weise die Möglichkeiten und die Erreichbarkeit der Jugendmusikschule. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                 Artikel 5: Singen Kommunal 29.09.2021 

 

Konzert „Lieben.Leben.Werden: Realität trifft Fantasie“ am Samstag, 30. Oktober 2021 

Mit einem ganz speziellen und sehr abwechslungsreichen Programm stellten sich im Walbur-

gis-Saal auf der Musikinsel zum ersten Mal nach dem Weggang von Melinda Liebermann 2020 

die neu formatierten Vocalinos in kleinen Gruppen vor und präsentierten ihr Können. Eine be-

achtliche Leistung, denn die beiden neuen Gesangslehrkräfte mussten dabei viele Monate 

Fernunterricht in einer Zeit des Umbruchs und Wechsels absolvieren und die Kinder und Ju-

gendlichen trotzdem motivieren, weiter zu singen. Dies ist ihnen hervorragend gelungen. In-

zwischen gibt es auch einen Teenie-Chor, der ebenfalls bereits einen öffentlichen Auftritt hatte. 

 

Konzert „Junges Podium spezial“ am Samstag, 20. November 2021 

Dieses Konzert mit ehemaligen Schülerinnen und Schülern der Jugendmusikschule anlässlich 

des 50-jährigen Jubiläums musste leider coronabedingt verschoben werden und wird nun 

stattfinden am Samstag, 14. Mai 2022 um 19.30 Uhr im Walburgis-Saal. 
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Artikel 6: Südkurier 22.10.2022 
 

Jugend musiziert 

 

Der 58. Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ des Landkreises Konstanz, dessen Austra-

gungsort in 2021 Singen gewesen wäre, musste pandemiebedingt abgesagt werden.  

 

Kooperationen mit Bildungseinrichtungen 
 
 
Weiterführung der Kooperationen mit Grundschulen unter Mitfinanzierung der Stadt Singen für 

Erst- bis Viertklässler mit dem klassenübergreifenden Angebot „Kompetenzförderung mit Mu-

sik“ für Gruppen bis zu 10 Kindern in den Klassen 1 und 2 sowie Kompetenzförderung mit 

Instrumenten in Gruppen mit bis zu 6 Kindern. Die JMS kooperierte 2022 weiterhin erfolgreich 

mit 7 Grundschulen und erreichte mit 16 Gruppen 191 Kinder. Fortgeführt wurden die Ange-

bote an der Wessenbergschule und am Friedrich-Wöhler-Gymnasium mit einer Horngruppe, 

coronabedingt wiederholt mit mehreren Unterbrechungen. 

 

Das 2014 initiierte und weiterhin erfolgreiche Orchesterprojekt „Variabolo“ hat seinen festen 

Platz an der Waldeckschule gefunden und wird fortgeführt im Rahmen der Stadtteilschule auf 

Beschluss des Gemeinderats und finanziert durch die Stadt Singen und durch die Bürgerstif-

tung. Im Projekt befinden sich weiterhin 40 Kinder. Inzwischen werden die Kinder von drei 

Lehrkräften der Jugendmusikschule betreut und unterrichtet. 
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Kooperationsangebot an Kitas im Rahmen von „Kolibri“ (Singen-Bewegen-Sprechen) 

 

Die JMS kooperierte mit 8 Kindertageseinrichtungen und erreichte 160 Kinder in 16 Gruppen. 

Die Nachfrage von Seiten der Kindereinrichtungen ist nach wie vor sehr groß, so dass auf-

grund akuten Personalmangels nicht alle Nachfragen berücksichtigt werden konnten. Die JMS 

hat deshalb im Dezember 2021 eine entsprechende Stelle ausgeschrieben. 

 

Statistik 

 

Mit einer Schülerzahl von 988 Schülern zu Beginn des Jahres mitten im Lockdown nach einem 

Jahr Pandemie Ende Februar und 970 Schülern im Oktober zu Beginn des neuen Schuljahres 

2021/22 ist ein leichter Abwärtstrend der Schülerzahlen zu erkennen gegenüber dem Durch-

schnittswert 2020 mit 995 Schülern. Bei den Belegungen ist ebenfalls zum Schuljahreswechsel 

2020/21 ein Rückgang zu beobachten, was weiterhin der seit März 2020 unterbrochenen Or-

chester- und Chorarbeit zuzurechnen ist. Auch daran erkennbar, dass die signifikant sinken-

den Schülerzahlen die Altersgruppen ab 10 Jahre betrifft. Betroffen sind alle Instrumente außer 

Klavier und Gesang. Im Elementarbereich sind die Zahlen relativ stabil. In der Gruppe der 6- 

bis 9-Jährigen sind die Zahlen steigend, ebenso bei den Schulkooperationen.  

 

Schülerstatistik 2021 

 

Gesamtschülerzahl      979  

 davon 

 unter 6 Jahre        72 

 6 - 9 Jahre      309 

 10 – 14 Jahre      199 

 15 – 18 Jahre      108 

 19 – 26 Jahre        18 

 Ab 27 Jahre        12 

 ohne Altersangabe     263 

Gesamtwochenstunden  (á 45 Minuten)   506  
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KULTURSOMMER LANDKREIS 

KONSTANZ 2021 

Im Frühjahr 2021 schrieb die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien mit Mit-

teln aus „Neustart Kultur“ das Förderprogramm „Kultursommer 2021“ aus. 

Auf Initiative des Landkreises Konstanz, Dr. Friedemann Scheck (Kreisarchivar), schlossen 

sich mehrere Städte zusammen und entwickelten ein gemeinsames Programm unter dem La-

bel „Kultursommer Landkreis Konstanz 2021“. Das Programm in Singen wurde mit rund 29.000 

€ aus Mitteln des Bundes und mit knapp 8.000 € vom Landkreis Konstanz gefördert. 

 

Der Fachbereich Kultur beteiligte sich mit 3 Projekten am Kultursommer. 

 

Am 24.07.2021 fand in der Innenstadt im Rahmen des Mottos „Herzlich Willkommen in 

Singen“ von Singen aktiv ein Theatertag „Sommer.ACT“ statt. Ein spannendes, lusti-

ges und abwechslungsreiches Theaterprogramm gestalteten die Schauspieler des 

Theaters „Die Färbe“, die Improsingers vom Kulturzentrum Gems und die Hontesmot-

ten unter der Leitung der Theaterpädagogin- und regisseurin Michaela Bauer. 

 
Unter dem Titel „Frei.Licht.Literatur“ veranstalten die Städtischen Bibliotheken eine ganze 

Reihe von Outdoor-Lesungen. Am 05.07.2021 ging es auf der Gems-Wiese mit Hubert Aach-

leitner los. Am 09.09.2021 fand ein Lesekonzert mit Barbara Stoll und Hearts & Bines im Bier-

garten des Gasthauses Kreuz statt. Ergänzt wurde das Outdoor-Lese-Programm durch meh-

rere Lesungen und Workshops für Kinder und Jugendliche. 

 

Im September inszenierte die Theaterregisseurin Susanne Breyer im Walburgis-Saal der Ju-

gendmusikschule die Theaterproduktion „Der Sturm“, frei nach William Shakespeare. Ge-

kürzt auf 60 Minuten und in die heutige Sprache übertragen sowie mit 6 anstatt 12 Schauspie-

lern gespielt, gelang der Regisseurin eine erfrischende und unterhaltsame Theaterinszenie-

rung. Gespielt wurde 6 Mal. Alle Aufführungen waren ausverkauft. 
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Artikel 7: Südkurier 26.07.2021 
 
 

 
Artikel 8: Südkurier 08.11.2021 
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KUNSTMUSEUM SINGEN 

Das Kunstmuseum Singen blickt auf ein schwieriges Jahr zurück. Die Pandemie, die uns auch 

2021 begleitet hat, hat für das kulturelle Leben weitreichende Auswirkungen gezeitigt und nicht 

zuletzt auch den Museumsalltag verändert. Schon heute ist gewiss, dass wir auf den Stand 

vor der Pandemie nicht zurückkehren (s. auch Kulturleitbild „SINGEN KulturPur 2030“).  

 

Geplante Ausstellungen mussten verschoben werden, bereits 2020 verlegte Ausstellungen 

wurden in das Ausstellungsprogramm 2021 aufgenommen. Als sprechende Beispiele hierfür 

können die Präsentationen des Malers Thomas Kitzinger und des Fotografen Meinrad Schade 

gelten, die wir zwar im Oktober 2020 eröffneten, der Corona-Pandemie wegen jedoch weitge-

hend schließen mussten. Mehrfacher Verlängerungen bis in den Juni des Jahres 2021 zum 

Trotz konnten wir die Ausstellungen dennoch nur wenigen BesucherInnen zeigen. Auch die 

bereits für das Jahr 2020 vorgesehene umfassende Retrospektive zum 100. Geburtstag des 

Kamerameisters Toni Schneiders (1920-2006), der zu den großen stilprägenden Fotografen 

Deutschlands nach 1945 zählt und der mit seinen Weggefährten der Gruppe „fotoform“ sowie 

als Teil der Avantgardebewegung „subjektive fotografie“ die Bildsprache der modernen Foto-

grafie entscheidend erweitert hat, mussten wir in Rücksprache mit unserem Kooperations-

partner, der Stiftung F. C. Gundlach, Hamburg, abermals auf das Ausstellungsjahr 2022 ver-

legen. Zu guter Letzt haben wir die ebenfalls zum 100. Geburtstag des Künstlers René Acht 

(1920-1998.) „René Acht. Lyrisch-Konkret.“ geplante Retrospektive 2021 mit einem Jahr Ver-

spätung verwirklichen können.  
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Dennoch haben wir im vergangenen Jahr einen Teil unserer Planungen und Vorhaben umset-

zen können. Auch wenn unsere Sommerausstellung „Sehen was ist. Von den Künstlern der 

Höri bis heute.“, die wir zum Neustart ab Juni 2021 der Öffentlichkeit zeigen konnten, Ein-

schränkungen in der Vermittlung erfuhr, freuen wir uns darüber, Kunstinteressierten von nah 

und fern ein sprichwörtliches „Fest für das Auge“ geboten zu haben. Mit Höhepunkten und 

vielen Neuzugängen aus der eigenen Sammlung, spannte die Sommerausstellung einen Bo-

gen über rund 100 Jahre Kunstgeschichte am Bodensee, im Hegau und im deutschen Süd-

westen von den Künstlern auf der Höri bis hin zu zeitgenössischen Positionen heute. Der an-

regende Dialog der beiden Teilausstellungen machte die Bedeutung des Museums als zent-

ralem Ort für die Vermittlung und Erforschung der „Höri-Künstler“ und deren Umkreises sowie 

als Ort für die zeitgenössische Kunst aus dem westlichen Bodenseeraum und der Euregio 

Bodensee auch 2021 deutlich.  

 

In stimmiger Ergänzung zu der Sammlungspräsentation konnten wir die Herbstausstellung 

„René Acht. Lyrisch-Konkret.“ zeigen. Es handelt sich nach fast zwei Jahrzehnten und mehr-

jähriger Vorbereitungszeit um die erste große Retrospektive des Gesamtwerks des seit 1972 

vornehmlich im deutschen Südwesten arbeitenden Malers René Acht. Die monographische 

Ausstellung, die aus unserem Schenkungsbestand an Werken des Künstlers sowie mit Leih-

gaben aus dem Nachlass des Künstlers realisiert wurde, kann als fruchtbares Ergebnis lang-

jähriger Forschung gelten und als wesentlicher kunsthistorischer Beitrag zur Wiederentde-

ckung des in den 1950er Jahren international renommierter Künstlers, dessen Gesamtwerk 

einer größeren Öffentlichkeit viel zu wenig bekannt war. Die in enger Kooperation mit dem 

Nachlass ausgerichtete Ausstellung ist darüber hinaus Teil einer Folge von Ausstellungen zur 

Wiederentdeckung des Künstlers, die 2022 im Wilhelm-Hack-Museum Ludwigshafen und dem 

Aargauer Kunsthaus Aarau zu sehen sein werden.  
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Die Bedeutung der restauratorischen und konservatorischen Bearbeitung und Sicherung der 

Sammlung für die Vermittlung der Kunst an die Öffentlichkeit, haben die beiden 2021 realisier-

ten Ausstellungen einmal mehr ins Bewusstsein gerückt. So wurden beispielsweise in den 

letzten Jahren jene Werke René Achts, die sich in der Sammlung des Kunstmuseums befin-

den, inventarisiert, untersucht, konservatorisch und restauratorisch bearbeitet und damit wie-

der ausstellungsfähig gemacht. Auch konnten wir in der Sommerausstellung eine Reihe von 

Werken zeigen, die ohne eine solche Bearbeitung für die Öffentlichkeit nicht mehr zugänglich 

wären. Die konservatorische Sicherung des Bestands ist ein Langzeitprojekt in jährlichen 

Schritten, das durch die langjährige Förderung der Landesstelle für Museumsbetreuung Ba-

den-Württemberg und die Komplementärfinanzierung der Stadt Singen möglich ist.  

 

Unser stetes Anliegen, Inhalte der Ausstellungen und des Museums mit einem breiten Angebot 

unterschiedlichen Zielgruppen vor Ort zu vermitteln, um diese nachhaltig für Kunst zu interes-

sieren und zu begeistern, konnten wir 2021 -  nach der coronabedingten Pause - im Rahmen 

unserer Herbstausstellung wieder ausweiten.  Kunstvermittlungsangebote für Schul- und Kin-

dergartengruppen, die unsere Zusammenarbeit mit Schulen und Kindergärten nachhaltig si-

chern, offene Formate für Kinder und Jugendliche wie auch unsere klassischen Führungsan-

gebote, die sich vor allem an Erwachsene wenden, standen auf dem Programm. Möglich 

wurde der neue Schwung der Vermittlungsaktivitäten nicht zuletzt durch die endlich neu ge-

schaffene Stelle für Museumspädagogik, die Cornelia Maser am 01. Oktober 2021 am Kunst-

museum Singen angetreten hat.  
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Auch die digitale Vermittlung unserer Ausstellungen haben wir 2021 vorangetrieben. So führ-

ten anlässlich der Ausstellung „René Acht. Lyrisch-Konkret.“ Museumsleiter Christoph Bauer 

und Andreas H.H. Suberg, Co-Kurator der Ausstellung, Autor der Publikation „René Acht. Ly-

risch Konkret.“ und seit 1998 im Künstlernachlass René Acht aktiv, ein umfassendes Ge-

spräch, das in der Ausstellung aufgenommen und in den digitalen Raum übertragen und gesi-

chert wurde. Es handelt sich um einen nachhaltigen Beitrag zur Vermittlung des umfassenden 

Gesamtwerks des Künstlers René Acht und ist über die Ausstellung hinaus auf der Website 

des Kunstmuseums abrufbar.   

 

Über die 2021 realisierten Ausstellungen und die darauf abgestimmten Kunstvermittlungsan-

gebote hinaus, setzen wir einmal mehr unseren Einsatz für die Kunst in Singens öffentlichen 

Raum fort. Das zeigte die erneute Wochenendöffnung des einzig erhaltenen Wandbildes von 

Otto Dix „Krieg und Frieden“ im Singener Rathaus. Zur Erweiterung des kulturellen Angebotes 

für die lokalen, regionalen und überregionalen BesucherInnen sowie als beständiger Beitrag 

zum touristischen Standort Singen, wurde das Wandbild auch 2021 an den Wochenenden 

während der baden-württembergischen Pfingst- und der bundesweiten Sommerferien der Öf-

fentlichkeit zugänglich gemacht.  

 

 

 

Darüber hinaus haben wir uns, unter der Federführung der Stabsstelle Tourismus und des 

Fachbereichs Kultur an der Konzeption, an der Entwicklung und Umsetzung der „LauschTour“- 

dem digitalen Angebot der Stadt Singen zur Vermittlung der Kunst in Singens öffentlichem 

Raum - beteiligt. Dass Singen eine Kulturstadt mit viel Kunst im Außenraum ist, deren Spann-

breite von Werken der klassischen Moderne, zum Beispiel dem Wandbild von Otto Dix, bis zur 

zeitgenössischen Kunst, etwa von Ilya Kabakov im Stadtpark, reicht, ist Kunstinteressierten 
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längst bekannt. Die entstandene Tour „Kunst in Singen“, die mit einem Smartphone über die 

„Lauschtour“-App geöffnet werden kann, ermöglicht es nun auch Touristen sowie einheimi-

schen Spaziergängern in einer kurzweiligen und unterhaltsamen Kunst-Tour jene Kunstwerke 

zu entdecken, die in der Singener Innenstadt und im Stadtpark leicht zu erreichen sind. Von 

Lauschpunkt zu Lauschpunkt erfahren die BesucherInnen Wissenswertes über Inhalte, zur 

Form und Technik oder den Intentionen der Urheber von insgesamt 13 Kunstwerken – Skulp-

turen, Plastiken, Wandbilder, Glasarbeiten und Installationen – in Singens öffentlichen Raum. 

  

 

 

Dass uns die Vermittlung von Kunst auch über die realisierten Ausstellungen hinaus ein zent-

rales Anliegen ist, zeigte die Publikation „HTWL. Der Hohentwiel im Blick.“, die wir 2021 ge-

meinsam mit dem Stadtarchiv Singen herausgeben konnten. Die anlässlich der 2019/2020 im 

Rahmen des städtischen Kulturschwerpunktes zum 50jährigen Jubiläum der Eingemeindung 

des Hohentwiel in die Gemarkung Singen in Kooperation mit dem Stadtarchiv Singen, mit der 

Hegau-Bibliothek und dem Kulturbüro der Stadt Singen ausgerichteten Ausstellung “HTWL. 

Der Twiel im Blick.“, die erstmals Werke und Archivalien aus den Sammlungen der drei Häuser 

zusammenführte und diese mit Leihgaben renommierter Kunstinstitutionen aus Deutschland 

und der Schweiz kombinierte, mündete „nicht nur“ in die bislang umfassendste Ausstellung 

der bildlichen Darstellung des Hohentwiel von 1641 bis heute.  

 

Aus der Erforschung der eigenen Bestände wie aus einer intensiven kunstwissenschaftlichen 

Recherche in den Beständen weiterer Museen und Sammlungen ging die umfassende, 2021 

im Nünnerich-Asmus Verlag erschienene Publikation „HTWL. Der Hohentwiel im Blick“ hervor. 

Die Publikation kann als Referenzwerk zur Bildgeschichte des „Königs“ unter den Vulkanber-

gen des Hegaus gelten. Mit zusätzlichen Beiträgen zur Landes-, Literatur-, Bau-, Tourismus- 

und Naturschutzgeschichte des Hohentwiel, für die wir in Kooperation mit dem Stadtarchiv 

ausgewiesene Autoren gewinnen konnten, markiert die Publikation darüber hinaus einen Mei-

lenstein der Hohentwiel-Forschung.  
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Unmittelbar nach Verabschiedung des Kulturleitbildes „SINGEN KulturPur 2030“ im Gemein-

derat am 30. November 2021 initiierten wir, das Team des Kunstmuseums Singen, den Um-

setzungsprozess zentraler Maßnahmen am eigenen Haus.  

 

Das Kunstmuseum Singen dankt seinen Hauptsponsoren, der Sparkasse Hegau-Bodensee 

und Thüga Energie, die durch ihr Engagement die Arbeit des Kunstmuseums fördern.  

 

Besucherstatistik Kunstmuseum 2021: 

 

Besucher gesamt:        3.644 

 Davon Erwachsene:       3.484 

 Davon Kinder und Jugendliche:        160 

Davon in Veranstaltungen (gesamt):      1.673    

 Davon Erwachsene:       1.575   

 Davon Kinder und Jugendliche:          98 

 

Veranstaltungen gesamt:            37 

 Davon Schulen und Kindertagesstätten:           3 

 Davon Kindergeburtstage:             5 

 Davon Sonderveranstaltungen für Kinder und Jugendliche:        3 

 Davon Kunstkurse Erwachsene:            4 

 Davon Führungen für Erwachsene:          11 

 Davon Vernissagen:              2 

 Davon Sonderveranstaltungen für Erwachsene:                               9 
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Artikel 9: Südkurier 27.05.2021 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Artikel 10: Südkurier 29.06.2021 
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Artikel 11: Südkurier 16.08.2021 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel 12: Südkurier 14.10.2021 
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MUSEUMSNACHT 

HEGAU-SCHAFFHAUSEN 

Nach einem Jahr Zwangspause auf Grund der Coronapandemie konnte am 18. September 

2021 zum 20. Mal die Museumsnacht Hegau-Schaffhausen dies und jenseits der deutsch-

Schweizerischen Grenze durchgeführt werden. Grenzüberschreitend Kunst und Kultur genie-

ßen, eine Nacht lang Museen, Galerien und viele weitere Veranstaltungsorte erkunden, Men-

schen treffen und sich über musikalische Angebote freuen – dies alles bot die Museumsnacht 

Hegau-Schaffhausen kulturinteressierten Nachtschwärmern. 

 

Im Jahr 2021 nahmen elf Städte und Gemeinden mit über 55 Kunstorten an der Veranstaltung 

teil, bei welcher es wieder viel zu entdecken gab. Allein in Singen konnte man sich an 18 Orten 

abwechslungsreiche Programmpunkte anschauen, welche von Künstlern, Museen, Musik-

gruppen, Vereinen etc. dargeboten wurden.  

 

Ein abwechslungsreiches Programm von bildender Kunst über musikalische Highlights bis hin 

zu einem rollenden Museum wurde den Besuchern an diesem Abend geboten.  

 

Die Museumsnacht wurde von Oberbürgermeister Bernd Häusler eröffnet. In diesem Jahr fand 

die Eröffnung um 17 Uhr auf dem Rathausplatz statt. Musikalisch umrahmt wurde die Eröff-

nung durch das Blechbläserquintett „Hontes Brass“. 

 

Das mittlerweile zur Tradition gewordene Museum auf Rändern musste in diesem Jahr auf das 

Chauffieren der Gäste aus hygienischen Gründen verzichten. Die Fahrzeuge sind aber in einer 

Kolonne über die Haupt- und Bahnhofstraße in die August-Ruf-Straße gefahren, wo sie von 

Oldtimerexperte, Christoph Karle dem Publikum vorgestellt wurden. Es hat sich gezeigt, dass 

dieses Angebot sehr begeistert von den Menschen in der Innenstadt angenommen wurde.  
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Die Singener Maler zeigten in ihrer Jahresausstellung Kunstwerke zum Thema „Kontraste“. 

Bildhafte Umsetzungen wie hell und dunkel, warm und kalt waren zu sehen, genauso wie in-

haltliche Themen wie beispielsweise einsam-gemeinsam, Freiheit-Einengung oder Liebe-

Hass. Außerdem präsentierten die Singener Maler und Gäste weitere Kunstwerke in der Stadt-

gartengalerie im Freien. Die Bilder wurden mit Licht in Szene gesetzt und es wurden zwei 

Führungen angeboten.  

 

 

 

Weiter fanden im Stadtgarten mehrere szenische Lesung mit Manuela Trapani und dem Stadt-

parkförderverein zum Thema Hermann Hesse statt. 
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Das Stadtarchiv präsentierte im Stadtgarten eine Freiluftausstellung zum Thema „Singener 

Alltag unter französischer Flagge“. In zwei Führungen konnte man mehr über die Lebenssitu-

ation der Singener Bevölkerung in der Nachkriegszeit erleben. 

 

Im Stadtgarten beim AWO Tafelgarten konnten die Besucherinnen und Besucher auf eine Sin-

nesreise gehen und im Garten den Charme der Sinne erleben. 

 

Ein echtes Highlight der Musemsnacht war die Modenschau des Berufskolleg Radolfzell. 

Schülerinnen und Schüler der Modeschule präsentierten ihre eigenen Kreationen auf dem 

Laufsteg. Die Looks nahmen Bezug zu aktuellen Themen in der Gesellschaft. 

 

 

 

Ein weiteres künstlerisches als auch musikalisches Highlight fand im blau erleuchtetem 

Schlossgarten statt. Dort zeigte der Künstler Antonio Zecca gemeinsam mit der Opernsängerin 

Isabell Marquardt und dem Gitarristen Roland Kohle eine beeindruckende Kunst-Licht-Klang 

Performance. 
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Im Maggitunnel am Bahnhof stellte die freischaffende Künstlerin Birgit Brandys ihre großfor-

matigen Portraits aus. Ihre Bilder sind vielschichtig in Acryl mit Pinsel und Spachtel gearbeitet. 

In der Galerie Vayhinger war das Ausstellungskonzept „Vorsingen“ des Künstlerpaares Karolin 

und Daniel Bräg zu sehen. Dabei zeigte Daniel Bräg eine neue Serie von Papierarbeiten und 

Karolin Bräg, Spiegel-Arbeiten, die den Betrachter zum genauen Hinschauen aufforderten. 

 

Auch die beiden MAC Museen I und II waren an diesem Abend für die Besucherinnen und 

Besuch geöffnet. Im MAC I war die Ausstellung „Gianni Versace Retrospective“ zu sehen wäh-

rend im MAC II die Automobilausstellung „Erdmann und Rossi – Nobelkarosserien in den 20er 

und 30er Jahre“ ausgestellt war. In der Galerie des MAC I konnte man sich außerdem die 

Ausstellung „Master of Mezzotint“ mit Werken von Gatja Helgart Rothe ansehen. 

 

Im Archäologischen Hegau-Museum wurden die die Besucherinnen und Besucher mit kleinen 

Geschichten aus verschiedenen Epochen in vergangene Welten entführt. Zu jeder Geschichte 

gab es außerdem einen passenden Workshop. 

 

 

 

Das Kunstmuseum Singen zeigte seine Sommerausstellung „Sehen was ist. Von den Künst-

lern auf der Höri bis heute“. Dazu gab es spannenden Führungen und Kunst zum Mitmachen. 
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In der Stadtbibliothek konnte man den Klängen des „Klinghoff Duo“ lauschen oder aber eine 

Lesung der Autorin Chris Inken aus der fesselnden Romanbiografie „Der große Muntprat“ zu-

hören. 

 

Weitere Veranstaltungsorte an diesem Abend waren die Peter und Paul Kirche mit Führun-

gen zur neu renovierten Orgel und kurzen Orgelkonzerten, die Tagesklinik Singen mit der 

Ausstellung „Blaue Impulse“ der Patientinnen und Patienten, die Hegau-Bodensee-Galerie, 

welche u.a. Werke von Otto Dix, Frank Lenk und Alfred Hrdlicka zeigte und dem Südstadtreff 

mit einer Schaufensterausstellung, welche von den Kindern und Jugendlichen gestaltet 

wurde. 
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Artikel 13: Südkurier 21.09.2021 
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SINGENER THEATERNACHT 

6. Singener Theaternacht  
 
Die 6. Singener Theaternacht fand am 15. Oktober von 18 – 24 Uhr mit sechs teilnehmenden 

Theaterensembles aus Singen an sechs verschiedenen Spielstätten in Singen statt. Die The-

aternacht findet alle zwei Jahre statt. Die nächste Theaternacht ist im Jahr 2023 geplant.  

 

Den Besucherinnen und Besuchern wurde an diesem Abend in 34 Aufführungen ein unterhalt-

sames und kurzweiliges Theaterprogramm geboten. Die Theaterstücke der Ensembles reich-

ten in diesem Jahr von unterhaltsamen Improtheater zu szenischen Lesungen über ein klassi-

sches Stück, angelehnt an Shakespeare bis hin zu einer Horror-Komödie über Untote. 

  

Das Programm konnte auch in diesem Jahr wieder viele Besucherinnen und Besucher begeis-

tern, so dass die Vorstellungen alle durchweg gut besucht waren.  Organisiert wurde die The-

aternacht vom Kulturbüro der Stadtverwaltung Singen. 

 
Die fabelhafte Welt des Robert Seethaler 

Theaterensemble „Die Färbe“ 

Das Färbe-Ensemble ist mit seiner szenischen Lesung in die Traumwelten und in die bisweilen 

skurril anmutende und gleichsam tief berührende Lebenswirklichkeit des Dichters Robert See-

thaler vorgedrungen.  
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Theater trifft Kunst 

Die Improsingers  

Eine Gruppe aus Improvisationsfreudigen hat sich im Spontan-Sein und Geschichten erfinden 

geübt und ihr Können in der Improshow „Theater trifft Kunst“ den Besuchern präsentiert. 

 

 
 

 

Königin Lear 

Theater vor Ort mit Marie Luise Hinterberger 

Das Stück „Königin Lear“ lehnt sich an King Lear von Shakespeare an. In der Eröffnungsszene 

teilte im Rahmen einer Familienfeier Elisabeth Lear, die Chefin eines weltweit agierenden Fa-

milienunternehmens die Firma spontan unter ihren drei Kindern auf. 
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Geister – Nichts wie weg hier 

Die Theatäter (Friedrich-Wöhler-Gymnasium) 

In der Horrorkomödie wurden Hotelgäste von einem Grusel-Quartett aufgemischt, welche sich 

zuvor auf einem kleinen, alten Friedhof langweilten. Um dieser Tristesse zu entfliehen be-

schlossen sie, in ein nahegelegenes Schloss bzw. ein heutiges Hotel umzuziehen. 

 

 
 
 

Koffer auf Reisen 

Theater in der GEMS mit Nete Mann 

Humorvoll, komödiantisch und gelegentlich absurd schaute sich das Stück für Jung und Alt 

das Unterwegssein des modernen Menschen mit einem poetischen Augenzwinkern an. 
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An allem ist die Katze schuld 

Pralka e.V. 

Pralka führte in ihrem neuen Stück in ein Königreich, in dem ein nichtiger Anlass ein schweres 

Drama auslöst. Mit hintergründigem Humor wurde die Ambivalenz und Paradoxie der mensch-

lichen Vernunft zum Vorschein gebracht: einer muss immer irgendwie schuld sein. 
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Artikel 14: Südkurier 18.10.2021 
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STADTARCHIV 

Das Stadtarchiv Singen mit der Zentralregistratur versteht sich als moderner Dienstleister für 

die Öffentlichkeit und Verwaltung. Seine Aufgaben sind in der Archivsatzung vom 15.03.2016 

umfassend geregelt: 

 

- Beratung der städtischen Dienststellen in Fragen der Schriftgutverwaltung 

- Bewertung und Bewahrung der archivwürdigen Unterlagen auf Dauer  

- Historisches Gedächtnis der Stadt durch Erforschung und Vermittlung der  

 Stadtgeschichte. 

 

Organisatorisch gliedert sich das Stadtarchiv in zwei Unterabteilungen: 

 

1. Die Zentralregistratur fungiert als zentraler Ansprechpartner innerhalb der Stadtverwal-

tung und für Bürger mit konkreten Anliegen wie beispielsweise die Bauakteneinsicht. 

Sie berät und unterstützt die städtischen Dienststellen in allen Fragen der Schriftgut-

verwaltung. Die Ausleihe und Rückbuchung von Akten innerhalb der Verwaltung erfolgt 

EDV-gestützt.  

2. Das Stadtarchiv fungiert als Ansprechpartner für Interessierte bei der historischen Be-

nutzung. Neben den archivwürdigen analogen und digitalen Unterlagen der Verwaltung 

verwahrt es in seinen Beständen auch Unterlagen von Personen und städtischen Ver-

einen. Ebenso unterhält es zur Dokumentation der Stadtgeschichte einen Sammlungs-

bereich (z.B. Foto- und Kartensammlung). Sämtliche Unterlagen sind aus konservato-

rischen Gründen in einem klimatisierten Magazin untergebracht.  

 

Die Benutzung der Unterlagen im Stadtarchiv konnte in 2021 größtenteils nur unter Auflagen 

(vorherige Terminvereinbarung, Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung, 3G-Nachweis) statt-

finden. Vorträge im Rahmen der Veranstaltungsreihe waren auf Grund der wechselnden Vor-

gaben der Corona-Verordnung des Landes Baden-Württemberg nicht planbar und fanden da-

her nicht statt. Um jedoch weiterhin Angebote machen zu können, bespielte das Stadtarchiv 

mit großem Erfolg seinen Facebook-Auftritt, bot einen Online-Workshop zum Thema „Digitales 

Stadtlexikon Singen“ an und gestaltete die virtuelle Ausstellung „Kriegsende und Neuanfang“. 

 

Für die Bauakteneinsicht bot das Stadtarchiv einen Digitalisierungsservice an (Digitalisierung 

der kompletten Akte über einen externen Dienstleister oder Digitalisierung von Teilen der Akte 
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durch das Archivpersonal). Mi Hilfe des Förderprogramms „WissensWandel“ konnte im Früh-

jahr 2021 ein Buchscanner für Formate bis DIN A1 beschafft werden. Damit digitalisierte das 

Archivpersonal die ältesten Gemeinderatsprotokolle sowie großformatige Pläne und verbes-

serte durch die Online-Stellung auf www.stadtarchiv-singen.findbuch.net qualitativ sein digita-

les Angebot.  

 

Das Singen Jahrbuch 
 
Die Erstellung des inhaltlichen Konzeptes sowie das Lektorat der Beiträge und der Stadtchro-

nik bilden den Schwerpunkt bei den Arbeiten am Singen Jahrbuch.  

 

2021 beinhaltete die 55. Ausgabe des Jahrbuchs 36 Beiträge ehrenamtlicher Autorinnen und 

Autoren zu Themen aus den Bereichen Stadtgeschichte, Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport. 

Die neue Rubrik „Junges Singen“ hat sich erfolgreich etabliert und soll auch in Zukunft weiter-

geführt werden. Insgesamt umfasst das Jahrbuch 2021 256 Seiten, wobei 98 Seiten auf die 

Chronik entfallen. Den inhaltlichen Schwerpunkt bildeten Beiträge aus der Rubrik „Stadtge-

schichte“ zu 100 Jahren Finanzamt Singen, Geschichte der italienischen „Gastarbeiter“ in Sin-

gen und Italienische Arbeitskräfte bei der Singener Maggi.  

                       

Die Buchtaufe konnte auf Grund der Corona-Pandemie nur mit einer begrenzten Teilnehmer-

zahl im Freien auf der Musikinsel stattfinden. Stadtarchivarin Britta Pamzer moderierte auf der 

Bühne eine Gesprächsrunde mit den jungen AutorInnen Patrick Brosig, Michael Gotzmann 

und Daniela Schilhab und befragte sie u.a. zu ihrer Motivation, für das Jahrbuch zu schreiben 

und welche Themen sie sich für die Zukunft wünschen würden. Im Anschluss holte die Stadt-

archivarin die AutorInnen einzeln auf die Bühne und überreichte ihnen ihre Autorenexemplare. 

Musikalisch umrahmt wurde die Buchtaufe von Christina Marton und Etienne Häusler, ein Ca-

tering konnte auf Grund der Corona-Pandemie nicht angeboten werden. 

 

Historische Bildungsarbeit 

Wissenschaftliche Unterstützung von Vereinen und Institutionen 

Veranstaltungsreihe im Benutzersaal 

 

In Folge der Corona-Pandemie konnten in 2021 im Benutzersaal des Stadtarchivs keine Vor-

träge und Veranstaltungen angeboten werden.    

                                                                                                      

Am 15. März 2021 veranstaltete das Stadtarchiv einen Online-Workshop zur Vorstellung des 

Projektes „Digitales Stadtlexikon Singen“: Orte, Personen und Ereignisse der Stadtgeschichte 

http://www.stadtarchiv-singen.findbuch.net/
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sollen auf der Grundlage eines digitalen Stadtplans mit Informationen und Digitalisaten ver-

knüpft und nutzerfreundlich präsentiert werden. Das Projekt befindet sich im Aufbau und soll 

in den nächsten Jahren kontinuierlich erweitert werden.  

                                  

Die für Mai geplante Ausstellung „Kriegsende und Neuanfang – Singener Alltag unter franzö-

sischer Flagge“ konnte in Folge der Corona-bedingten Veranstaltungs- und Zutrittsverbote 

nicht in der Stadtbibliothek gezeigt werden. Stattdessen wurde die Ausstellung ab Sommer 

2021 als Open-Air-Ausstellung gegenüber dem Spielplatz im Stadtpark mit großem Erfolg ge-

zeigt. Für die Ausstellung wurden zahlreiche Zeitzeugeninterviews geführt, die als Grundlage 

für die auf den Ausstellungstafeln abrufbaren Podcasts dienten. Zusätzlich konnten sich Inte-

ressierte im Internet über die Story-Map „Kriegsende und Neuanfang“ mit Hilfe zahlreicher 

Dokumente, Podcasts und Bildern über das Thema informieren. Bestandteil der Story-Map ist 

auch das „Digitale Stadtlexikon“, auf dem Personen, Orte und Ereignisse der Nachkriegszeit 

verknüpft sind.   

                    

In der Museumsnacht im September 2021 führte Stadtarchivarin Britta Panzer in die Ausstel-

lung ein. Dabei wurde sie unterstützt von Simon Götz, der Texte aus der Pfarrchronik von 

Herz-Jesu zu den Themen „Besatzung und Ernährung“ vortrug.   

                     

Das Stadtarchiv beendete in 2021 die redaktionellen Arbeiten an der Edition der Pfarrchronik 

von Herz-Jesu, die von Simon Götz quellenkritisch bearbeitet wurde. Ebenfalls konnte die 

Publikation „HTWL. Der Twiel im Blick“ gemeinsam mit dem Kunstmuseum Singen herausge-

geben werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel 15: Südkurier 24.03.2021 
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Artikel 16: Singen Kommunal 28.07.2021 
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Titelblatt der Publikation „Katholizismus in Singen zwischen Kaiserreich und Nachkriegszeit“ 

 

Der historische Kalender 2021 

Spaziergang durch das ländliche Singen 

  

Für 2022 gestaltete das Stadtarchiv zum sechsten Mal einen historischen Kalender mit Moti-

ven aus seiner Fotosammlung, der einem bestimmten Thema („Spaziergang durch das länd-

liche Singen“) gewidmet war. Die Fotos zeigten u.a. die Kirche St. Peter und Paul mit dem 

angrenzenden Friedhof Ende des 20. Jahrhunderts, die begrünte Parkanlage an der Ek-

kehard-/Kreuzensteinstraße mit dem Storchenbrunnen oder die Lauchernte auf den betriebs-

eigenen Feldern der Maggi. „Das Thema Umwelt und Natur gewinnt immer mehr an Bedeu-

tung für unseren Alltag. Wir wollten Singen in dem neuen Kalender von seiner ‚grünen‘ Seite 

zeigen. Aber auch das kleine Hegau-Dorf ist in vielen Motiven noch erstaunlich präsent“, so 

Stadtarchivarin Britta Panzer.       

 
Die Fotos stammen unter anderem aus den Fotonachlässen Ott-Albrecht und Michael S. 

Berchmann.   
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Es wurden jeweils 100 Exemplare in DIN A4 und DIN A3 gedruckt. Der Kalender hat sich in 

den vergangenen Jahren zu einem beliebten Geschenk und positiven Marketinginstrument für 

das Stadtarchiv entwickelt. 

 

 

Artikel 17: Singen Kommunal 10.11.2021 

 

Ausbildung und Betreuung 

Vermittlung der archivischen Kernaufgaben an Studierende, Schülerinnen und Schüler 

 

Lilia Stadel, Studentin an der Universität Konstanz, absolvierte im Zeitraum vom 1. Juli bis 

31. Juli 2021 ein Praktikum im Rahmen ihres Bachelor-Studiums. Schwerpunkt ihrer Tätigkeit 

war die Erstellung von Facebook-Beiträgen sowie Verpackungs- und Erschließungsarbeiten 

in der Fotosammlung. Auf eigenen Wunsch wurde das Praktikum vorzeitig nach vier Wochen 

beendet.                             
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David Bosch, Student an der Eberhard Karls Universität Tübingen, absolvierte vom 6. Sep-

tember bis 31. Dezember 2021 ein Praktikum im Rahmen seines Master-Studiums. Schwer-

punkt seiner Tätigkeit war die Digitalisierung von großformatigen Karten und deren Einbindung 

in das Archivinformationssystem AUGIAS im Rahmen des Förderprogramms „WissensWan-

del“, die eigenständige Auswahl und Erfassung von Chronik-Einträgen sowie die Erschließung 

der Vereinsarchive 409 Stadthallen-Förderverein und 414 Instrumentalverein 1903 Singen. 

 

Seit 2020 wirkt das Stadtarchiv in Zusammenarbeit mit der Abteilung Soziale Leistungen an 

der Ausbildung der Verwaltungsauszubildenden mit. Insgesamt wurden 2021 drei Auszubil-

dende im Archiv mit den Fachaufgaben des Stadtarchivs und der Zentralregistratur vertraut 

gemacht, um die Arbeitsweise dieser beiden Abteilungen kennen zu lernen. 
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Statistik des Stadtarchiv 2021 

Archivbenutzer im Lesesaal (Erwachsene) 
 

80 

Archivbenutzer im Lesesaal (Studenten/ Schüler) 2 

Archivbenutzer Bauakteneinsicht 258 

       Davon persönlich  66 

       Davon online 192 

       Davon Anfragen (nicht zustande gekommen) ca. 20 

Archivbenutzer insgesamt 146 

Aktenausleihe (ohne Akten für Digitalisierung und 

Wasserschaden) 181 

Medienausleihe (Fotos, Postkarten... ) ca. 1.500 

Gesamtausleihe 1.681 

Personenstandwesen (schriftlich) 140 

Telefonische Anfragen ca. ca. 250 

Historische Anfragen E-Mail 124  

Schriftliche Anfragen intern 35 

Jahrbuch-Redaktion, Autorenbetreuung und -be-

ratung 
ca. 2.700 Stunden  

Facebook und Instagram ca. 800 Stunden 

Forschungsarbeit, Beratung, Buchprojekte, Aus-

stellungen 

Buchtaufe Musikinsel; Ausstellung im Stadtpark 
„Singener Alltag unter französischer Flagge“; Ein-

führung in die Ausstellung bei der Museums-
nacht; Redaktion der Publikationen „Pfarrchronik 

Herz-Jesu“ „HTWL. Der Twiel im Blick“ 

Archivpädagogische Workshops 
0 

Fotokalender  
"Spaziergang durch das ländliche Singen" (100 

Ex. DIN A3, 100 Ex. DIN A4); ca. 40 Stunden 
Praktikantenbetreuung/Auszubildendenbetreu-

ung 
2/3 

Vorträge 
Vortrag „Virtuelle Stadtführung“ für das Bildungs-

werk 
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Tätigkeitsstatistik Zentralregistratur 2021 Aktenausleihen und Aktenanfragen 
 

                   

Aktenausleihe: 3390  Bauakteneinsicht: 1228 

Anfragen: 3377  davon DMS: 931 davon Aktenzeichen überprüft: 844 

 

  Tätigkeitsstatistik Zentralregistratur 2021 - Aktenübernahme und Aktenvernichtung 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
Aktenübernahme 1314  
Aktenvernichtung 517  

 Akten 

Stab-

stellen FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 

 

Jug/Soz 

 

Sonstige Summe 

Januar  14 130 4 10 48   206 

Februar  15 195 1 12 24   247 

März  6 219 6 19 86   336 

April  10 159 5 14 46   234 

Mai 1 5 79   9 158  1 253 

Juni  9 126 2 5 46   188 

Juli  45 86   17 162   310 

August  32 87 10 11 11   151 

September 1 15 147   5 200  1 369 

Oktober  3 238   13 150   404 

November  30 117   6 143   296 

Dezember   31 199   12 154   396 

Gesamt 2 215 1782 28 133 1228 0 2 3390 

 Akten Stabstellen FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 Summe 

Januar     41 75 38   154 

Februar   93 54 121 58   326 

März   1 107 133 16   257 

April   58 33 52 8   151 

Mai     11   183   194 

Juni   14 33       47 

Juli     50       50 

August     33       33 

September   3 5   26   34 

Oktober             0 

November     13       13 

Dezember   7 48       55 

  0 176 428 381 329 0 1314 
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Aufbau eines neuen Archivkörpers  

 

2021 erfolgten umfangreiche Arbeiten zur Überführung der Altregistratur in das historische 

Archiv. Hierzu wurden bei der Aktenhauptgruppe 7, Öffentliche Einrichtungen AZ 700 - 702/28 

Aktenbewertungen und Kassationen in Zusammenarbeit mit dem Eigenbetrieb Stadtwerke 

durchgeführt. 

 

Beratung bei der Einführung des DMS 

 

Mit Einführung des Dokumenten-Management-Systems enaio bei der Stadtverwaltung erfolg-

ten umfangreiche Beratungen der Abteilungen aus den Fachbereichen 1 Gebäudemanage-

ment und 5 Jugendmusikschule zu den Themen Aktenplan und Aktenführung durch die Zent-

ralregistratur, die auch in den nächsten Jahren fortgeführt werden. Auch wurden regelmäßig 

neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Aktenführung und enaio geschult. Mit dem Sekretariat 

des Oberbürgermeisters und der Abteilung Grün und Gewässer führte die Abteilung Auftakt-

gespräche zur Einführung von enaio. Während der Einführungsphase unterstützten die Mitar-

beiterinnen der Registratur die Abteilungen in Hinblick auf die Überarbeitung des Aktenplans, 

die Vergabe von Aktenzeichen, die korrekte Vergabe von Aktentiteln und den Umgang mit 

dem Programm enaio.  

 

Insgesamt fanden in 2021 vier Beratungstermine (Grün und Gewässer, Gebäudemanagement 

und OB-Büro) und vier Schulungen in Aktenführung (Gebäudemanagement und neue Mitar-

beiter) statt. 10 Anwenderschulungen in enaio wurden ebenfalls durch die Abteilung durchge-

führt, da sich die Projektmanagerin Digitalisierung noch bis November 2021 in Elternzeit be-

findet.  

 

In Folge der Vorgaben der Corona-Verordnung des Landes Baden-Württemberg wurde eine 

enaio-Schulung online via Zoom durchgeführt. Dieser Service soll auch für die geplanten Ad-

vanced-Schulungen ab 2022 angeboten werden.  
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STADTHALLE SINGEN 

KIZ und Kultur: Unterschiedliche Funktionen der Stadthalle in Pandemiezeiten 
 
 
Als das Jahr 2021 begann, steckte die Bundesrepublik im zweiten Lockdown. Kulturelle Prä-

senzveranstaltungen fanden seit November 2020, als ein Teil-Lockdown – gefolgt vom „harten 

Lockdown“ – beschlossen worden war, nicht mehr statt.  

 

Doch die Stadthalle blieb nicht leer stehen: Am 15. Januar öffnete das Kreisimpfzentrum (KIZ) 

in der Hohentwielstadt seine Türen. Dort, wo normalerweise Konzert- und Theaterbesucher 

Kultur und Geselligkeit genießen, erhielten „Impflinge“ nun ihre Erst- und später auch Zeitimp-

fungen und leisteten somit einen wichtigen Beitrag im Kampf gegen die Pandemie. Dank der 

guten Anbindung und der zentralen Lage war das Impfzentrum gut erreichbar, von Singen aus 

waren auch stets mobile Impfteams im ganzen Landkreis unterwegs. Die Nachfrage nach ei-

nem Impftermin seitens der Bürgerinnen und Bürger war von Beginn an sehr groß, jedoch war 

der Impfstoff anfangs teilweise knapp. Das Team um KIZ-Leiter Jens Bittermann hatte sich 

aber schon bald eingespielt und konnte auch dank der vorhandenen Infrastruktur schnell für 

einen reibungslosen Ablauf sorgen. Technisches Personal wurde u. a. von der Stadthalle ge-

stellt. 

 

In den Sommermonaten ließ die Nachfrage spürbar nach, sodass das KIZ seine Dienste auch 

in Konstanz anbot und nicht mehr täglich in Singen geöffnet hatte. Zusätzlich waren nun auch 

Impfungen ohne Termin möglich; pro Stunde standen ca. 100 Impfdosen zur Verfügung. 
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Eindrücke aus dem KIZ-Alltag: Impf- und Erholungsbereich im Thüga-Saal (o.), Registrierungsbereich 
im Foyer (u.). Fotos: JFB Photography 
 

Bedingt durch die Einschränkungen der Coronapandemie und der Belegung der Stadthalle als 

Kreisimpfzentrum konnten eine Vielzahl geplanter Veranstaltungen nicht umgesetzt werden. 

Das beanspruchte im Besonderen das Team der Stadthalle, welches für die Hallenbuchung/ 

Belegung zuständig ist, sehr stark. Neben der Thematik, neue passende Termine zu finden, 

war es oft eine Herausforderung, zeitnah die richtigen Ansprechpartner zu erreichen. Viele der 

Partner waren zum Teil zu 100 % in Kurzarbeit und/oder im Homeoffice. Im ersten Halbjahr 

2021 betreute die KTS parallel zum Betrieb des KIZ 70 Veranstaltungen im Rathaus und an-

deren Räumlichkeiten und führte zahlreiche Hybridveranstaltungen durch.  

 

Zudem war es wichtig, dass die Kommunikation zu den Kunden und Besuchern durch das 

Team der Öffentlichkeitsarbeit und den Mitarbeiterinnen im Ticketverkauf möglichst reibungs-

los funktionierte. Gerade im Ticketing mussten die Rückabwicklungsprozesse von Reservie-

rungen und Ticketverkäufen begleitet werden, was mit viel Aufwand und Arbeit verbunden. 

 

Zum 30. September zog das KIZ wieder aus der Stadthalle Singen aus, die Impfkampagne 

ging in die Regelversorgung durch die Arztpraxen über. Bittermann zeigte sich mit der Zusam-

menarbeit sehr zufrieden, und auch die Stadt Singen war froh, einen wichtigen Beitrag geleis-

tet zu haben. Auch finanziell machte sich das KIZ – gerade angesichts des sehr eingeschränk-

ten Kulturlebens und leerer oder kaum genutzter Veranstaltungsstätten – für die Stadthalle 

bzw. die Stadt Singen bezahlbar, handelte es sich doch gewissermaßen um eine Dauerbele-

gung der Räumlichkeiten. 
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Insgesamt wurden in neun Monaten 106.000 Impfungen in der Stadthalle durchgeführt. 

 

Das Ende der „Kulturpause“ 

 

Durch den Auszug des KIZ war die pünktliche Eröffnung der Spielzeit 2021/22 in der Stadthalle 

Singen möglich. Aufgrund der weiterhin unsicheren Lage hatten Abonnenten auch in der Sai-

son 2021/22 die Möglichkeit, mit ihrem Abonnement kostenlos ein Jahr lang zu pausieren. 

Dieses Angebot nahmen 286 Abonnenten wahr. Inklusive dieser beläuft sich die Zahl aller 

Abonnenten aktuell auf 2251; unter Berücksichtigung dieser besonderen Umstände in der 

Corona-Pandemie ging die Zahl der Abonnenten demnach leicht zurück.  

 

Nach fast einem Jahr „Kulturpause“ öffnete die Stadthalle Singen im Oktober also wieder ihre 

Türen für die Kultur. Nun befand sich auch niemand der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mehr 

in Kurzarbeit. Diese war ansonsten nur für den kurzzeitigen „Neustart Kultur“ im Herbst 2020 

unterbrochen worden, hatte seit dem Lockdown im Winter 2020 aber wieder für viele Beschäf-

tigte der Stadthalle gegolten. 

 

Zu diesem Zeitpunkt galt in Baden-Württemberg die Basisstufe, was bedeutete, dass zu allen 

Zeiten zumindest medizinische Masken getragen wurden, es galten aber weder Mindestab-

stand noch gab es eine Beschränkung der Maximalauslastung. Zudem galt die 3G-Regelung 

(geimpft, genesen oder getestet), was aufwändigere Sicherheitskontrollen vor dem Eingang 

bedeutete. Die erste Veranstaltung war die Amtseinführung von Oberbürgermeister Häusler 

am 2. Oktober 2021. Das erste ausverkaufte Event war der Auftritt des Comedian Kaya Yanar 

mit 1100 Besuchern und stellte somit die erste große Bewährungsprobe unter den neuen, 

verschärften Einlassbedingungen dar, die jedoch ohne Schwierigkeiten bestanden wurde. Die 

pandemische Lage hatte sich über den Sommer so weit entspannt, dass sogar im Raum stand, 

die Maskenpflicht bei einer Durchführung unter 2G fallenzulassen, was in der Basisstufe mög-

lich war.  

 

Die Spielzeit der Stadthalle Singen wurde am 10. Oktober 2020 mit dem Schauspiel „Marie 

Curie“ eröffnet. Mit Wieland Backes‘ Buchvorstellung „Ich war ein schüchternes Kind vom 

Lande“ (12.10.2021) fand nun auch endlich wieder ein „WissensWert“-Vortrag statt. Die Pro-

duktion „Feste“ der Maskentheater-Company Familie Flöz (28. Oktober), die ganz ohne Worte 

auskam, war ebenfalls ein Erfolg und zog viele Besucherinnen und Besucher an. Das Publi-

kum schien es sehr zu schätzen zu wissen, endlich wieder Kultur zu genießen, sich auszutau-

schen; es waren eine gelöste Stimmung und auch Hoffnung auf nun endlich bessere Zeiten 
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spürbar. Bei der Komödie „Die Liebe Geld“ (3.11.) waren mit Bianca Hein und Michael von Au 

zwei aus Film und Fernsehen bekannte Gesichter zu sehen.  

 

Wegen steigender Infektionszahlen in die Alarmstufe 

 

Innerhalb kürzester Zeit verschärfte sich die seit dem Sommer relativ gut kontrollierte pande-

mische Lage jedoch wieder: Aufgrund einer hohen Inzidenz Corona-Infizierter galt ab Anfang 

November die Warnstufe, weshalb in der 3G-Regelgung für die „Getesteten“ nur noch ein 

PCR-Test akzeptiert wurde. Bereits Mitte November wurde dann die Alarmstufe I ausgerufen, 

in welcher die 2G-Regelung galt, nur eine Woche später wurde sie mit der Alarmstufe II und 

dem damit einhergehenden „2G+“ abgelöst: Geimpfte und Genesene mussten nun zusätzlich 

einen gültigen Coronatestnachweis vorzeigen. Ausnahmen galten u. a. nach einer Booster-

impfung. Die Maximalauslastung wurde auf 50 % und maximal 500 BesucherInnen be-

schränkt, weshalb u. a. das bisher sehr gut gebuchte Weihnachtsmärchen „Das tapfere 

Schneiderlein“ umgehend für den Verkauf gesperrt wurde.  

 

In Folge wurden alle städtischen Veranstaltungen, darunter auch die Studiokonzerte, abge-

sagt. Auch die meisten Gastveranstalter entschieden sich dafür, ihre Veranstaltungen, drunter 

viele weihnachtliche Shows, abzusagen oder zu verschieben. Ebenso wurden zunehmend 

nicht öffentliche Veranstaltungen wie Tagungen, Firmenanlässe und Weihnachtsfeiern abge-

sagt. Zuvor hatten u. a. die Gastveranstaltungen mit dem Glen Miller Orchestra, die „Große 

Starparade“ die „Amigos“, die Kabarettistin Hazel Brugger und das Kurzfilmfestival „European 

Outdoor Film Tour“ viele Besucher in die Stadthalle gelockt. Auch die beliebten Messen „Mein-

Zuhause! Hegau“ und „meineZukunft“ hatten im Herbst noch stattgefunden.  

 

Im Gegensatz dazu wurden die eigenen Veranstaltungen des städtischen Theater- und Kon-

zertprogramms alle durchgeführt, darunter das erste Kammerkonzert mit dem Notos Quartett 

(12.11.), das Kindertheater „Die Schule der magischen Tiere“ (22.11.), die Oper „Don 

Giovanni“ (9.12.) sowie das Weihnachtsmärchen „Das tapfere Schneiderlein“ (13.12.).  
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Veranstaltungen zu Pandemiezeiten: Hinweisschilder (l.) und Fotos/Videos auf der Homepage sowie 
den Social-Media-Kanälen (2.v.l.) informieren die BesucherInnen über die aktuellen Einlassbestimmun-
gen. Familien warten mit Maske und Abstand vor dem Kindertheater (2.v.r.). 

 

Leeres Foyer (l.) und wieder volles Haus bei Eigenveranstaltungen in der Weihnachtszeit (r.). 

 
 

Zuschussprogramm 

 

Für den stark eingeschränkten und unsicheren Gastspielbetrieb mit ihren Schauspielern, Mu-

sikern und vielen weiteren Beschäftigten wurde ein spezielles Förderprogramm des Bundes 

für Gastspieltheater im Rahmen von „NEUSTART Kultur“ aufgelegt.  

 

Über dieses Programm konnten die KTS und auch die Volksbühne Singen Zuschüsse für 

durchgeführte und ausgefallene Theater und Konzerte in den Spielzeiten 2020/2021 und 

2021/2022 geltend machen. So konnten coronabedingte Einschränkungen bei der Besucher-

kapazität etwas abgefangen werden.   

 

2021: Eigenveranstaltungen 12, Fremdveranstaltungen 115, Summe 127. 
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Artikel 18: Südkurier 15. Dezember 2021 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel 19: Südkurier 24.09.2021 
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Artikel 20: Südkurier 22.09.2021 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Artikel 21: Südkurier 15.01.2021 
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Artikel 22: Südkurier 03.11.2021 
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STÄDTISCHE BIBLIOTHEKEN 

Auch das Jahr 2021 war für die Städtischen Bibliotheken Singen wieder maßgeblich von der 

Pandemie geprägt. Doch schon wie im vorangegangenen Corona-Jahr gelang es dem Team 

der Stadtbibliothek mit kreativen Ideen und alternativen Wegen für die Singener Bürgerinnen 

und Bürger im Alltag erlebbar und präsent zu bleiben. 

 

Blind Date mit einem Buch und Märchen-Hotline 

Bis weit in den März hinein war die Bibliothek wegen des Lockdowns für den freien Publikums-

verkehr geschlossen, so dass beispielsweise der traditionsreiche Kreis-Vorentscheid zum bun-

desweiten Vorlesewettbewerb Anfang des Jahres nicht wie gewohnt in den Räumlichkeiten 

der Bibliothek stattfinden konnte, sondern erstmals digital ausgetragen wurde.  

 

Dank des schon während des letzten Lockdowns etablierten Click & Collect-Services der 

Stadtbibliothek konnten sich die Singenerinnen und Singener jederzeit mit Lesestoff einde-

cken. Rund um den Valentinstag herum gab es für alle Abholenden eine besondere Überra-

schung: Neben ihrem bestellten Medienpaket durften sie sich über ein "Blind Date mit einem 

Buch" freuen - ein individuell für jeden Click & Collect-Nutzenden ausgewählter Titel, sorgsam 

verpackt, mit einem Schokoherz und einer kleinen handschriftlichen Botschaft versehen. Eine 

Geste, die – in Zeiten, in denen kaum zwischenmenschliche Begegnungen und Nähe möglich 

waren – bei den Leserinnen und Lesern mit großer Freude, Dankbarkeit und mitunter sogar 

Rührung aufgenommen wurde.  
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Auch für Kinder waren die Einschränkungen des Lockdowns zu Beginn des Jahres massiv 

spürbar. Die Kindergärten und Schulen hatten zu, die meisten Geschäfte auch. Sich mit Freun-

den treffen, gemeinsamer Sport im Verein: Fehlanzeige. Und Mama und Papa hatten oft so 

viel um die Ohren, dass einfach keine Zeit mehr für die kleine Vorlesegeschichte zwischen-

durch blieb. Aus diesem Missstand erwuchs bei den Macher*innen des Theaters Die Färbe 

und der Stadtbibliothek eine Kooperations-Idee: Die Märchen-Hotline. Wer Lust hatte, sich ein 

Märchen oder eine spannende oder lustige Geschichte vorlesen zu lassen, brauchte nichts 

weiter als ein Telefon und die Hotline-Nummer und schon meldete sich am anderen Ende ein 

Mitglied aus dem Färbe-Ensemble, um den Kindern Geschichten aus dem Fundus der Stadt-

bibliothek vorzulesen. Doch es waren nicht immer nur Kinder, die sich in die Märchen-Hotline 

einwählten, auch viele ältere Menschen griffen zum Hörer, um sich von den Färbe-Schauspie-

lern eine Geschichte erzählen zu lassen. 
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Ende März konnte die Stadtbibliothek dann endlich ihre Pforten für Besucherinnen und Besu-

cher öffnen - zwar zunächst nur mit Terminvereinbarung und beschränkter Aufenthaltsdauer. 

Doch endlich konnten die Leserinnen und Leser wieder selbst durch die Bibliothek streifen und 

in den Regalen nach geeigneter Lektüre stöbern.  

 

Raus ins Freie 

Als sich im Sommer die Situation ein wenig beruhigte und mehr und mehr Lockerungen be-

schlossen wurden, stieg die Stadtbibliothek wieder verstärkt in die Veranstaltungsarbeit ein. 

Dank eines bewilligten Förderantrags im Rahmen des Bundesprogramms "Kultursommer 

2021" konnte die Stadtbibliothek unter dem Namen "Frei.Licht.Literatur" eine ganze Reihe von 

Open-Air-Veranstaltungen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene anbieten. Der Bogen 

spannte sich von Outdoor-Workshops mit dem KiKa-Star und Wildnis-Coach Tobi Ohmann für 

Kinder ab 10 bis hin zu einem lauschigen Lesekonzert mit dem bezeichnenden Titel "Wine, 

Women & Crime" im Biergarten des Gasthauses Kreuz. 

 

Und auch das grenzüberschreitende Literaturfestival, eigentlich auf die Zeit Anfang April abon-

niert, wurde im Corona-Jahr 2021 zum sommerlichen Event, und so sah man zum Beispiel 

Hubert von Goisern entspannt auf der GEMS Sommer Open-Air-Bühne aus seinem Debüt- 
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Roman lesen. Auch viele der anderen der knapp 60 Lesungen in der Region zwischen Boden-

see und Rheinfall fanden in diesem besonderen Sommer unter freiem Himmel statt.  

 

Die traditionelle Sommer-Leseförderaktion „HEISS AUF LESEN“ konnte von Juli bis Septem-

ber wie gewohnt stattfinden und die Lesungen bei der Museumnacht waren fast so gut besucht 

wie in Prä-Pandemiezeiten. 

 

Echte Begegnungen trotz steigender Fallzahlen 

Doch der Herbst ließ die Corona-Fallzahlen wieder sprunghaft ansteigen und so sah sich auch 

das Team der Stadtbibliothek wieder mit restriktiveren Zugangsbeschränkungen und ständig 

wechselnden Vorgaben konfrontiert, deren Umsetzung und Einhaltung sich nicht immer ein-

fach gestaltete und für so manche Diskussion mit Besuchswilligen sorgte. 

 

Den widrigen Umständen, die im November herrschten, zum Trotz, setzte das Team der Stadt-

bibliothek alles daran, auch im zweiten Pandemiejahr die Kinder- und Jugendbuchtage statt-

finden zulassen und leibhaftige Bestsellerautor*innen für insgesamt 29 Lesungen in die 

Hegauer Klassenzimmer zu holen. Sowohl Schüler*innen als auch die Kinder- und Jugend-

buchautor:innen genossen es, mal nicht durch eine Displayscheibe miteinander in Kontakt tre-

ten zu müssen. 

 

Statistische Zahlen der Städtischen Bibliotheken 2021 

 

A. Nutzer und Nutzung 

Ausleihen insgesamt      265.391 

Davon Ausleihen physischer Medien  111.263 

 Davon Ausleihen digitaler Medien (Onleihe)  154.128 

Besucher*innen        30.128 

 

B. Veranstaltungen 

Lesungen & Veranstaltungen:          108 

Führungen & Trainings:             15   

  Gesamt Veranstaltungen:           123 
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Artikel 24: Südkurier 05.07.2021 
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Artikel 25: Südkurier 21.10.2021 
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STUDIOKONZERTE 

Studiokonzerte: Auf erfolgreichen Auftakt folgt jähes Ende 
 
 
Aufgrund des pandemiebedingten Lockdowns fand im Jahr 2021 nur ein Studiokonzert auf der 

Musikinsel statt: Am 23. Oktober traten Daniel Meller (Violine), Flurin Cuonz (Violoncello) und 

Maki Wiederkehr (Klavier) als Trio Rafale im Walburgissaal auf. Das 2008 gegründete Ensem-

ble verzauberte das Publikum mit dem „Trio D-Dur“ von Joseph Haydn, den „Songs of Myself“ 

von Alfred Felder und dem „Klaviertrio c-Moll“ von Felix Mendelssohn Bartholdy. 116 Besu-

cherinnen und Besucher freuten sich über die Möglichkeit, nach so vielen Monaten endlich 

wieder klassische Live-Musik genießen zu können. 

 

Das zweite Studiokonzert – aufgrund der Verschiebung aus 2020 nicht Teil des Abo-Pro-

gramms – am 27. November konnte jedoch aufgrund der geltenden Alarmstufe und der damit 

verbundenen Absage aller städtischer Veranstaltungen nicht stattfinden; eigentlich hätte das 

Kreisler-Trio aus Wien auf der Musikinsel auftreten sollen. 
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TEIL II 

 

FREIE KULTURTRÄGER 
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GALERIE VAYHINGER 

PROLOG - 2021 ein Ausstellungsjahr mit allen Höhen und Tiefen, Pläne immer wieder verän-

dert, Ausstellungen immer wieder verschieben, dann doch im Rückblick ein spannendes Jahr 

für die Vermittlung von Kunst mit dem Blick in Gegenwart und Zukunft durch die beteiligten 

Künstler. 

 

Es gab einen sehr ungewöhnlichen Minuspunkt – wir wurden schwerst attackiert, weil wir im 

letzten Galeriebrief des Jahres 2021 die Menschen/die Besucher gebeten hatten, sich doch 

impfen zu lassen – hierzu kein Kommentar. Viel wichtiger jedoch – es gab einen ganz beson-

deren Pluspunkt, nein ein Geschenk war das kleine Buch, dass dieses Jahr herausgekommen 

ist, mit den vielfältigen Grüßen, Wünschen zum Galeriejubiläum, auch von Seiten der Stadt-

verwaltung Singen, der Stadt, die zu unserem neuen Lebens- und Arbeitsmittelpunkt wurde. 

Fünfzig Jahre Galerie Vayhinger - vierzig Jahre zu zweit – und die Reise geht weiter 

 

 

 

1   März -Mai   ALISSA & MARTIN WALSER »Sprachlaub «                                    

»Das menschliche Leben ist befristet... anders die Literatur, (die Kunst) sie ist unsterblich!« 

Warum dieses Zitat aus der chinesischen Kaiserzeit zu Beginn unseres damaligen Einladungs-

briefes?  Zum einen führt uns das derzeitige Geschehen einmal mehr unsere Endlichkeit vor 

Augen und zum anderen wurde die erste Ausstellung in 2021 ausgelöst durch das, jetzt im 

März, erscheinenden Buch „Sprachlaub oder: Wahr ist ,was schön ist“ mit Texten von  MARTIN 

WALSER  und Aquarellen von ALISSA WALSER  In diesem neuen Buch treten die Aquarelle 

der Tochter in einen poetischen Dialog mit den Texten des Vaters. Eine Begegnung zweier 

Generationen in Wort und Bild, in Literatur und Kunst – und genau zur Eröffnung am 24. März 

durften wir hier in Singen zusammen mit Martin Walser seinen 94 Geburtstag feiern – 

eine Ehre für uns.  
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2   Intermezzo Juni   FLORIAN SCHWARZ-  

»nicht anfang und nicht ende«   

Auch dieser Werkzyklus befasst sich, wie man den Künstler Florian Schwarz zwischenzeitlich 

kennt, mit Menschen, mit Menschlichkeit, mit anderen Lebenswelten, mit den vielfältigen Transit- 

und Wander-bewegungen, die der, wie er ihn nennt „Sehnsuchtsort Europa“ auslöst. Damit taucht 

natürlich die Frage auf was ist Europa – ein Konglomerat von ca. 50 unterschiedlichsten Ländern 

mit einer willkürlichen geographischen Definition oder wie Bernard-Henri Lévy es formulierte „Eu-

ropa ist kein Ort, sondern eine Idee“? Oder ist es ein sozial gespaltener Kontinent mit der großen 

Bewegung von Ost nach West auf der Suche nach materieller Existenz. 27.02.2022 Heute – nach 

dem Einmarsch der Russen in die Ukraine vor drei Tagen aktueller denn je. 

 

3   Juli-August   CHRISTINE LEDERER & HARALD GFADER   

»Fernrohr der Eigenschaften« 

Jetzt ist es möglich, die lange geplanten Arbeiten dieser spannenden Vorarlberger Künstler in 

einer Ausstellung zu zeigen, ein privates Experiment als ein sich ausdehnendes Kunststück, 

wie sie es nennen. Die Gedanken von beiden kreisen um vermeintlich kleine, individuelle, 

existenzielle und große Themen aus diesen vergangenen eineinhalb Jahren.  

 

4   Sept.-Mitte Oktober   KAROLIN & DANIEL BRÄG  »VORSINGEN« 

Als wir angefragt hatten, ob sie sich vorstellen können an unserem Projekt PAAR WEISE teil-

zunehmen sagten sie gleich zu, mit der Einschränkung „ein Konzept als solches gibt es nicht. 

Wir sind zwar ein Paar, aber in der Kunst zwei Köpfe, die sich austauschen, bestärken, befra-

gen, kritisieren, anschweigen, ermutigen und immer wieder interessiert sind an dem, was der 

andere macht“.   

 

5   15 Tage - Otto DIX vs. Max ACKERMANN   

Wiederum wurden Planungen geschreddert, ganz kurzfristig eröffnen wir eine außergewöhn-

liche, eine kleine Präsentation von nur 15 Tagen, ein besonderes Intermezzo unserer Ausstel-

lungreihe PAAR WEISE mit Zeichnungen, Pastelle, Lithographien dieser beiden international 

bekannten Künstler aus unserer Region. Durch einen außergewöhnlichen Zufall gesellte sich 

ein dritter Künstler zu diesem „Paar“.   

 

HEIKO HASCHLAR stellte bereits 1974, sozusagen blutjung mit Dix und Ackermann zusam-

men in der legendären Baukunst-Galerie in Köln aus und – lebt seit diesem Jahr in Singen. 
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6   Ende Nov. 2021 – Jan. 2022 XIANWEI ZH & YI SUN  

Wir machen weiter in unserer Reihe PAARWWEISE mit einem besonderen, herausragenden 

Künstlerpaar: Eigenständig in ihrem künstlerischen Ausdruck, verbunden in ihrem Medium der 

Malerei und in ihrer asiatisch-europäischen Haltung. Es ist bei weitem nicht alles einfach für 

eine Künstlerfamilie, deshalb waren wir überrascht und hoffnungsvoll als wir von ihnen den 

Titel „Alles ist gut“ mit kurzer Erklärung bekamen: Wir finden den Titel „alles ist gut“ einfach, 

mit sehr viel Weisheiten drin. Und es ist fast wie Zenbuddhismus. Zum Beispiel, ein Schüler 

fragt den Meister was ist die Wahrheit? er sagt: gehe Tee trinken!  Alles ist gut.  Durch die 

Auswanderung ins Rheinland haben wir gelernt, jede Sache hat positive und negative Seiten. 

Für das Leben entscheidend ist, welche Seite wir als Lebensweg nehmen.  Alles ist gut - ist 

deshalb ideal.“ Xianwei Zhu ist hier in Singen nicht unbekannt durch seine künstlerische Aus-

einandersetzung mit dem Hohentwiel. Seine Faszination für unseren Hausberg ist so groß, 

dass ihm in diesem Jahr eine große Museumsausstellung in Peking gewidmet wurde. 
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JAZZ CLUB SINGEN E.V. 

Die Corona Krise hat natürlich auch den Jazzclub Singen in seinem 32. Jahr hart getroffen. 

Von den 26 geplanten Abendkonzerten konnten neun durchgeführt werden und zwei Mati-

néen.  

 

Im Jahr 2019 konnte der Jazzclub Singen sein 30jähriges Bestehen feiern. Im Dez. 1989 wurde 

das erste Abendkonzert im Kulturzentrum GEMS mit dem Duo Aki Takase/Maria Joao veran-

staltet.  

 

Der Jazzclub Singen wurde im Jahr 1989 auf Initiative des damaligen Kulturamtsleiters Alfred 

Frei im Mai gegründet und zählt mittlerweile 426 Mitglieder. Er ist als gemeinnützig anerkannt 

und wird von der Stadt Singen seit seiner Gründung unterstützt. Der Jazzclub ist Mitglied im 

Jazzverband Baden-Württemberg. Seit Beginn ist Rudolf Kolmstetter als 1. Vorsitzender tätig 

und als Kassierer Klaus Mühlherr.  

 

Veranstaltungsort ist das Soziokulturelle Zentrum „GEMS“ in Singen. Hier findet der Club die 

komplette Infrastruktur für ein Konzert und einen hervorragenden Raum. Der Club ist unab-

hängig von der „GEMS“ und mietet sich jeweils für eine Veranstaltung ein. In der GEMS wer-

den für die Zuschauer optimale Konzertbedingungen geboten.  

 

In den vergangenen 32 Jahren wurden 640 Abendkonzerte, 2 Jazzfestivals BW, rund 84 Sonn-

tags-Matinéen, zahlreiche Workshops und Jazzkonzerte für Kinder angeboten. Verschiedene 

Konzerte wurden von der Jazzabteilung des SWR aufgezeichnet und gesendet.  

 

Im Jahr 2019 wurde der Jazzclub Singen bereits zum vierten! Mal mit dem „APPLAUS“ Preis 

der Initiative Musik geehrt. Dies ist eine Auszeichnung für eine aussergewöhnlich gute Pro-

grammplanung und wird verliehen von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 

Medien Frau Monika Grütters.  

 

Die Programmmacher versuchen (erfolgreich) eine der Musik und den Künstlern entspre-

chende Konzertatmosphäre anzubieten (so ist z.B. die Bar während der Aufführung geschlos-

sen). Dies wird von allen Seiten geschätzt und die Musiker äussern sich hierüber und über das 

fachkundige Publikum des Jazzclub Singen sehr positiv. Wichtig ist natürlich auch, dass die 

Musiker sich wohlfühlen und spüren, dass Sie gebucht wurden, weil ihre Musik geschätzt. 
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„Ausserdem zahlen wir unseren Musikern immer eine vernünftige Gage und keinen Hunger-

lohn von ein paar Euro. Die Mindestgage pro Musiker liegt immer bei mind. € 350,- oft weit 

darüber hinaus“, so der 1. Vorsitzende Rudolf Kolmstetter  

 

Seit Beginn an, wird Wert darauf gelegt, die junge und auch die gestandene deutsche Szene 

zu präsentieren. Hierbei war der Jazzclub oft unter den ersten, die neue Musiker oder Bands, 

die heute etabliert sind, präsentieren konnte. Neben der deutschen ist natürlich auch die eu-

ropäische und amerikanische Jazzszene ein Anliegen, damit die Besucher das ganze Spekt-

rum des zeitgenössischen Jazz erleben können. Eine Übersicht der beim Jazzclub Singen 

aufgetretenen Musiker und Bands bietet die Jazzclub-Homepage: www.jazzclub-singen.de un-

ter der Rubrik Archiv.  

 

Im Vergleich zu vielen Großstädten sind die Eintrittspreise moderat (zw. € 21- und € 23,-). 

Schüler/Auszubildende und Studenten zahlen nur € 10,-, in der Hoffnung, dass dadurch mehr 

junges Publikum angesprochen wird. 

 

 
Artikel 26: Südkurier 18.08.2021 
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Artikel 27: Südkurier 03.09.2021 

 
Artikel 28: Südkurier 09.12.2021 
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KULTURFÖRDERKREIS  

SINGEN-HEGAU E.V. 

Leider kann der Kulturförderkreis Singen Hegau e.V. für das Jahr 2021 keinen Beitrag zum 

Kulturbericht leisten, da im vergangenen Jahr aufgrund der Einschränkungen durch die 

Corona-Pandemie weder die Verleihungsveranstaltung noch anderen Projekte stattgefunden 

haben.   
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KULTURZENTRUM GEMS E.V. 

Wie bei allen anderen Kultureinrichtungen fand im Kulturzentrum GEMS ein Normalbetrieb im 

Jahr 2021 lediglich ab Juni 2021 statt. Von Januar bis Mai musste der Betrieb eingestellt wer-

den. Bei den Theaterprojekten versuchte man in dieser Zeit Austausch und Probenarbeit per 

Video oder durch Treffen auf der GEMS-Wiese hinter unserem Haus aufrecht zu erhalten. Von 

Juni bis Dezember 2021 besuchten 4.343 Menschen die GEMS-Veranstaltungen und 2.383 

Menschen das GEMS-Kino, jeweils inklusive den Kultursommer.   

 

Ab dem 10. Juni bis einschließlich 28. August konnte mit Unterstützung durch das NEU-

START-Programm des Bundes ein Open-Air-Programm mit Veranstaltungen, Kino und einem 

Theaterprojekt angeboten werden. Auch Kooperationspartner waren eingeladen. Leider fiel 

der Auftritt des Singener Kleintheaters "Die Färbe" dem Wetter zum Opfer.  Durch die Hygiene-

Bestimmungen musste die Sitzplatzzahl reduziert werden. Es kamen 2.929 Menschen zu den 

Veranstaltungen und Kinovorführungen. Im Jahr 2019 waren es in nur viereinhalb Wochen 

noch 6.739 Besucher*innen gewesen. Wie schon in den Vorjahren wurden Arbeiten im Ein-

lass- und Bewirtungsbereich von Ehrenamtlichen des GEMS-Fördervereins übernommen.  

 

Ebenfalls als Teil unseres Kultursommer-Programmes wurde am 28. und 29.7.21 in der Sin-

gener Harsenstraße als Open-Air-Inszenierung das Theaterstück „Max Maddalena 36“ aufge-

führt. In dem Stück des Singener Autoren Gerd Zahner geht es um den Widerstand gegen den 

Nationalsozialismus im Singen der 30er und 40er Jahre. Das Stück wurde am Originalschau-

platz unter reger Anteilnahme der Anwohner aufgeführt. Vom 27. bis zum 30. Oktober wurde 

das Stück dann nochmals im Singener Theater „Die Färbe“ aufgeführt.  
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Ab Mitte September starteten wir mit dem Programm im Haus. Die Sitzplatzzahl im Saal der 

GEMS musste reduziert werden, um die Sicherheitsabstände zu gewährleisten. Die Theater-

projekte der GEMS nahmen ab September wieder verstärkt ihren Probenbetrieb auf. Am 

15.Oktober fand die Singener Theaternacht statt, an der das Kulturzentrum GEMS mit vier 

Theaterprojekten beteiligt war. Im Jahr 2021 hatten wir zwei Schüler-Theaterprojekte in Ko-

operation mit dem Friedrich-Wöhler-Gymnasium. Die beiden Inszenierungen wurden Ende 

September und Mitte November mit sehr guter Resonanz aufgeführt. Mitte Dezember 2021 

konnte endlich die Produktion „Königin Lear“ aufgeführt werden, dessen Premiere eigentlich 

für Herbst 2020 geplant war. Die drei Aufführungen fanden im Café Horizont statt, das zum 

Singener Hospizzentrum gehört.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TV3 Medienverlag, Roswitha Bosch 

 

Die Arbeit im Kulturzentrum GEMS wird von 8 Hauptamtlichen mit zumeist reduzierter Stun-

denzahl und zahlreichen Geringfügig Beschäftigten durchgeführt. Die Hauptamtlichen waren 

im Jahr 2021 die meiste Zeit mehr oder weniger in Kurzarbeit. Der GEMS-Förderverein hat rd. 

200 Mitglieder. Deren s ehrenamtliche Engagement (Gastronomie/Kulissenbau etc.) der Vor-

jahre konnte in 2021 nur beim Kultursommer voll realisiert werden. 
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Artikel 29: Südkurier 07.07.2021 
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Artikel 30: Südkurier 14.08.2021 

 

 

Artikel 31: Südkurier 10.11.2021 
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MAC MUSEUM ART & CARS 

Das zweite Jahr in Folge stand auch das Jahr 2021 im Zeichen der Pandemie. So wie alle 

Museen war auch das MAC Museum Art & Cars im ersten Halbjahr 20 Wochen aufgrund des 

Lockdowns komplett geschlossen. Einige Mitarbeiter waren in Kurzarbeit. Die Hygieneaufla-

gen und Datenerfassungsbestimmungen wurden ordnungsgemäß umgesetzt, um den Besu-

chern des Museums einen sicheren Aufenthalt zu gewährleisten.  

 

Wir haben neue Ausstellungen eröffnet und spannende Veranstaltungen und Führungen an-

geboten. Leider wurden viele Veranstaltungen wieder abgesagt und wir mussten einen Besu-

cherrückgang in Kauf nehmen. 

 

Ausstellungen im MAC 1 

 
Gianni Versace Retrospective 
 

 

Diese weltweit einzigartige Ausstellung wurde mehrmals verlängert und hat sehr großen Zu-

spruch erhalten. Trotz der Verlängerung war diese Ausstellung durch pandemiebedingte 

Schließungen nur rund 7, 5 Monate geöffnet. 

 

Ausstellungen in der Galerie (freier Eintritt) 

 

Schwarzwald 2.0 Sebastian Wehrle - bis Mai 2021  

Master of the Mezzotint – Gatja Helgart Rothe – Mai bis Oktober 2021 

Blickwinkel – Chris van Weidmann und Cat Bakker – Oktober 2021 bis Februar 2022 
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Ausstellungen MAC 2 

 

1. „Concept Cars“ aus der Sammlung Corrado Lopresto und „Master Pieces“ von Werner 

Pawlok 

 

Die Kollektion von Lopresto ist die bedeutendste Sammlung italienischer Prototypen, Sonder-

karosserien oder Autos mit der Chassisnummer 1. Sie ist heute der Bezugspunkt für For-

schung, Geschichte und Kultur des italienischen Autodesigns in der Welt. 

 

Passend zu der Sammlung Lopresto zeigen wir großformatige Polaroids von Werner Pawlok 

mit futuristischen Concept Cars der 70er Jahre. 

 

 

2. „Zagato“ 

 

Zagato steht für Design, Leichtbau und Aerodynamik. Die Firma arbeitet mit vielen großen 

Automarken wie Alfa Romeo, Lancia, Fiat und Aston Martin zusammen. Gezeigt wird eine 

Auswahl dieser besonderen Fahrzeuge und erzählt die spannende Geschichte der Designer-

familie aus Mailand. 

 

 

Alfa Romeo TZ3 Corsa und TZ3 Stradale          Alfa Romeo TZ 
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3. „Mythos Le Mans“ 

 

Siegerautos dieses legendären Rennens von Toyota und Audi. 

 

Toyota TS040 Hybrid                                          Audi R18 E-Tron RP3 

 

 

4. „Erdmann & Rossi“ Luxus-Automobile umrahmt mit Fotografien  

 

Die Ausstellung zeigt Nobelkarosserien aus der Saulius Karosas Kollektion. Die Sammlung 

umfasst exklusive Luxus-Automobile der 20er & 30er Jahre des Karossiers Erdmann & Rossi 

aus Berlin.  Die Fotografien von Otto Maximilian Umbehr, Martin Höhlig zeigen Gesichter der 

Berliner Bohème und Großstadtszenen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Horch 853 Sport Coupé Manuela 

 

 



 

 78 

Kinderferienprogramm 
 
Am 17. November 2020 ist die denkmalgeschützte 

Scheffelhalle in Singen ein Raub der Flammen ge-

worden. Der Brandstifter wurde inzwischen gefasst. 

Dieses Ereignis hat viele Singener tief erschüttert, 

da dieses Wahrzeichen Zentrum von Veranstaltun-

gen und des Vereinslebens war. Unter dem Motto 

„Scheffelhalle goes Leinwand“ haben Singener Kin-

der im Garten des MAC Kunstwerke auf Leinwand 

gestaltet. Bei einer Vernissage wurden die Kunst-

werke versteigert. Der Erlös kam dem Förderverein 

der Scheffelhalle zugute. 

 

Kinder und Jugendliche nahmen an dem zweitägigen Workshop teil  

 

Vorträge 

 

Fotokünstlerin Beatrice Hug                                                                                      

Beatrice Hug hat durch die Ausstellung Colour Unlimited geführt und die Entstehungsge-

schichte und Techniken der Bilder erklärt. 

Manfred Jantke: Mein Leben mit Porsche                                                                            

Jantke hat über 20 Jahre die Öffentlichkeitsarbeit und den Motorsport von Porsche geleitet. 

Davor war er als Journalist tätig. Er hat aus seinem Leben erzählt, über die großen Erfolge 

von Porsche in Le Mans berichtet und über das Engagement bei Rallyes in Afrika.  

Konzert mit Jan Luca                                                                                                                       

Jan Luca war Teilnehmer der Show „The Voice of Germany“. Mit seiner Gitarre und seinen 

Songs hat er die Gäste im Ambiente der Skylounge vollauf begeistert.  

 

Konzert Miss Otis & friends                                                                                              

Die bekannte Band Miss Otis & friends hat mit Blues über Rock bis zu einfühlsamen Balladen 

die Gäste begeistert.  

 

Benefizkonzert in der Skylounge 

Der Erlös des Konzerts ging an das Kinderheim St. Peter & Paul in Singen. Die Sängerin 

Susan Albers wurde am Klavier begleitet. 
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THEATER „DIE FÄRBE“ 

Zur bewährten und sicherlich einzigartigen Arbeitsweise des Theaters „Die Färbe“ gehört, den 

Spielplan im Laufe einer Spielzeit zu erstellen. Die Auswahl der Stücke erfolgt im Team und 

richtet sich nach der Zusammensetzung des Ensembles, d.h. zum einen soll jeder Schauspie-

ler optimal besetzt sein und nach seinen besonderen Begabungen und Qualitäten eigesetzt 

werden, und auch die Regisseure haben Gelegenheit, ihre spezifischen Interessen und Fähig-

keiten umzusetzen. Andererseits bietet die spontane Programm-Entscheidung Raum für Über-

raschungen, tagesaktuelle Reaktionen und führte schließlich über die Jahre zu dem abwechs-

lungsreichen Spielplan, der der kleinen Privatbühne überregionale Beachtung und Wertschät-

zung schenkt. 

 

Besonders während der die Welt verändernden Zeit der Pandemie hat sich diese Praxis 

einmal mehr bewährt, da man in der Färbe direkt und unverzüglich auf spontane Schlie-

ßungen und noch spontanere Öffnungen reagieren konnte. Die vertraglichen Verpflich-

tungen konnten minimal gehalten bzw. verschoben werden, man war/ist nicht an Abon-

nements gebunden, die nur schwer oder gar nicht bedient hätten werden können. So 

darf man auch zur Kenntnis nehmen, dass zu Corona-Zeiten auch größere Häuser einer 

solchen Vorgehensweise folgen. Vor allem ist letztendlich nicht vorauszusagen, wie 

lange alle noch mit den Einschränkungen leben und umgehen müssen. Und die Herbst-

/Wintersaison 2022 kommt bestimmt, nur die Frage wie …? 

 

So begann das Jahr 2021 auch erst einmal mitten im insgesamt 7monatigen Lockdown und 

mit einem Theaterensemble in Kurzarbeit. Planungen und Proben waren nicht möglich, eine 

Öffnungsperspektive in weiter Ferne. Nicht nur die Kulturinstitutionen waren geschlossen, son-

dern auch die meisten Geschäfte, Kitas und Sporteinrichtungen, und an den Schulen gab es 

ausschließlich Online-Unterricht. In dieser trüben Winter-Zeit entstand die Idee der „Märchen-

Hotline“. Jeden Dienstag hatten Kinder wie Erwachsene die Möglichkeit, im Theaterbüro der 

Färbe anzurufen und exklusiv mit einem Schauspieler oder einer Schauspielerin zu telefonie-

ren, der/die den Anrufern ein Märchen oder eine Geschichte vorlas. Vor den Bildschirmen 

saßen die Kinder zu jener Zeit schließlich zu Genüge, sofern sie zuhause über einen PC ver-

fügten. Und direkt einen Schauspieler am anderen Ende der Leitung zu haben, war ein Live-

Erlebnis (fast) wie im Theater.  Bald schon hatte sich eine treue Fangemeinde gebildet, und 

das Telefon stand in der Färbe dienstags nicht mehr still – bis das Frühlingswetter die Kinder 

wieder nach draußen lockte. Die Märchen-Hotline wurde tatkräftig von den Städtischen Bib-

liotheken unterstützt, deren engagierte Mitarbeiter die Färbe-Schauspieler stapelweise mit 



 

 80 

geeigneter Literatur versorgten und die gemeinsame Aktion in ihre Werbung aufnahmen. Wie-

der einmal war eine gelungene Zusammenarbeit von Bibliothek und Theater geglückt, die in 

der Zukunft auf vielfältige Weise fortgesetzt werden soll. 

 

 

 

Am 23. März 2021 fiel im Singener Stadtrat nach einem sorgfältigen und professionellen öf-

fentlichen Ausschreibungs-Verfahren der (fast) einstimmige Beschluss, Räumlichkeiten und 

Gelände der Färbe bis Ende Juli 2027 an die neue Inhaberin, Geschäftsführerin und Theater-

Leiterin Cornelia Hentschel zu vermieten. Das Färbe-Ensemble hatte wieder eine längerfris-

tige Perspektive für seine weitere Theaterarbeit in Singen.     

 

Kurzfristig musste allerdings das Ende des Lockdowns abgewartet werden, bis es am 29. Mai 

2021 dann so weit war: in kleinem Rahmen durften wieder Indoor-Veranstaltungen stattfinden, 

die Sperrstunde in der Gastronomie wurde in kleinen Schritten gelockert. Pünktlich an diesem 

„Stichtag“ fand in der Färbe die Premiere des literarisch-musikalischen Kabaretts „As Time 

Goes By“ statt, das mit steigenden Temperaturen bei gutem Wetter auch in der „Gartenlaube“ 
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der Terrasse aufgeführt wurde. Der Besuch war tatsächlich überwältigend. Einen weiteren 

Auftritt gab es im Rahmen des Kultursommers in der Innenstadt, das geplante Gastspiel beim 

Gems Open Air fiel der schlechten Witterung im Sommer zum Opfer. 

 

 

 

Im Rahmen der „Erzählzeit ohne Grenzen“ fanden in Zusammenarbeit mit den Städtischen 

Bibliotheken am 4. und 6. Juli 2021 in der Färbe Autorenlesungen mit Tijan Sila und Shida 

Bazyar statt.  

 

Bund und Länder hatten seit Jahresbeginn die Kulturtreibenden aufgefordert, ihre Aktivitäten 

im Sommer wegen der unklaren Pandemie-Lage in die Außenbereiche zu verlagern. Mit der 

finanziellen Unterstützung des Förderprojekts „Kunst trotz Abstand“ setzte das Theater einen 

lang gehegten Plan in die Tat um: Freilicht-Theater im Färbegarten. Eine Basis an wetter-

festem technischem Equipment konnte angeschafft werden, und ausgerechnet im kältesten 

und regenreichsten Sommer seit Beginn der Wetteraufzeichnungen eröffnete die Färbe am 
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16. Juli 2021 ihr Sommertheater und weihte den Garten als Theaterspielstätte ein. Der nam-

hafte Münchner Autor Detlef Vetten schenkte der Färbe sein neues Stück „Bauernopfer“ zur 

Uraufführung, der Garten wurde zum Zwiebelacker, die Schauspieler zu Feldarbeitern und 

die Gäste zu Biergarten-Besuchern. Trotz der wirklich schlechten Witterung und der nur sehr 

begrenzten, kurzfristigen Planungsmöglichkeiten kam das Publikum und nahm die neue Spiel-

stätte „Färbegarten“ begeistert an. So wurde „Bauernopfer“ vor und nach der Sommerpause 

(wieder einmal waren die Schauspieler mit deutlich verkürzten Ferien einverstanden) bis zum 

4. September gespielt.  
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Am 12. September 2021 fand das Theaterfest des Färbe-Fördervereins zur Spielzeiteröff-

nung statt. Cornelia Hentschel präsentierte den Spielplan der kommenden Monate, die Schau-

spieler unterhielten die Gäste mit Highlights aus „As Time Goes Bay“ und die Dieter-Rühland-

Band sorgte für den stilvollen musikalischen Rahmen beim Einlass und zum gemütlichen Teil, 

den viele Besucher in der randvoll besetzten Färbe bei gekonnter Bewirtung durch den neuen 

Färbe-Caterer Sabit Dedaj (Restaurant Sonne) genossen. So freute man sich gemeinsam auf 

das künftige gastronomische Angebot bei Veranstaltungen in der Färbe und in der Basilika. 

 

In der ersten Oktoberwoche fand die erste Premiere der neuen Spielzeit in der Basilika statt: 

„Der Trafikant“ von Robert Seethaler in der Inszenierung von Klaus Hemmerle. Das Stück 

konnte vor meist vollbesetztem Haus bis Ende November gespielt werden. Die Basilika hatte 

einmal mehr ihre Voraussetzungen und ihren Charme für unkonventionelle Theaterabende 

unter Beweis gestellt: der Besuch war überwältigend (bis auf die Masken-Pflicht mussten keine 

Corona-Beschränkungen eingehalten werden), und gleichzeitig nutzten zahlreiche Schulklas-

sen die Chance eine aktuelle Pflichtlektüre live im Theater zu sehen.  
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Am 11. Oktober fand nach 1 ½ Jahren Corona-Pause wieder ein Jazz Jour Fixe mit der Dieter-

Rühland-Band in der Färbe statt.   

 

Am 15. Oktober wurde in der Basilika anläßlich der Theaternacht vom Färbe-Ensemble als 

Rahmenprogramm zum „Trafikanten“ eine szenische Lesung von Robert Seethalers Roman 

„Das Feld“ dargeboten. 

 

Vom 27. bis 30 Oktober gab es in der Färbe ein gut besuchtes Gastspiel des Kulturzentrum 

Gems mit dem Stück „Max Maddalena 36“ von Gerd Zahner. 

 

Und am 3. Dezember war es dann so weit: die ursprünglich für den 4. Dezember 2020 geplante 

Premiere „Cyrano de Bergerac“ von Edmond Rostand (Regie Andreas von Studnitz) hatte 

in der Basilika, fast genau ein Jahr später als geplant, Premiere. Alle waren glücklich, die Pro-

duktion herausbringen zu dürfen – mit einem Wermutstropfen: wieder einmal griffen aufgrund 

der sich verschärfenden Pandemie-Lage eine Reihe neuer Corona-Verordnungen und be-

schränkten die Zuschauerzahl für die Veranstalter. Dennoch wurde das Stück mit pandemie-

bedingten Unterbrechungen erfolgreich bis zum 28.  Januar 2022 gespielt.  
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Im November und Dezember 2021 wurde ein Vorhaben in die Tat umgesetzt: parallel zu den 

Vorstellungen in der Basilika gab es an den Wochenenden im Kneipentheater der Färbe Gast-

spiele mit kleinen Produktionen, die vom Publikum begeistert angenommen wurden: „Event“ 

von John Clancy mit Andreas von Studnitz und „Die Kellnerin Anni“ von Herbert Rosendorfer 

mit Dina Roos und Michel Wyss. Weitere sollten im Januar 2022 folgen. 

 

Der Jahreswechsel wurde in der Basilika mit einer Doppelvorstellung an Silvester von „Cy-

rano de Bergerac“ gefeiert. Zwei coronakonform „ausverkaufte“ Vorstellungen bescherten 

Schauspielern und Besuchern das richtige, stimmungsvolle Silvester-Gefühl und ließen ge-

meinsam auf ein aussichtsreiches 2022 hoffen.      

  

FOTOS: Bruno & Eric Bührer, Schaffhausen 

              Cornelia Hentschel 

 

  

PRODUKTIONEN: 

 

MÄRCHEN-HOTLINE. Corona-Programm im Februar/März/April/Mai 2021. Mit Milena Weber,  

Elmar F. Kühling, Daniel Leers, Reyniel Ostermann.  

 

Literarisch-musikalisches Kabarett, AS TIME GOES BY. Premiere 29. Mai 2021. Regie 

Cornelia Hentschel. Mit Milena Weber, Elmar F. Kühling, Daniel Leers, Reyniel Ostermann.  

 

Detlef Vetten, BAUERNOPFER – URAUFFÜHRUNG, Eröffnung Sommertheater im Fär-

begarten. Premiere 16. Juli 2021. Regie Elmar F. Kühling. Mit Milena Weber, Ralf Beckord,  

Elmar F. Kühling, Daniel Leers, Reyniel Ostermann.  

 

Robert Seethaler, DER TRAFIKANT. Premiere in der Basilika am 1. Oktober 2021. Regie 

Klaus Hemmerle. Mit Milena Weber, Dina Roos, Ralf Beckord, Marcus Calvin, Elmar F. Küh-

ling, Daniel Leers, Reyniel Ostermann.   

 

Edmond Rostand, CYRANO DE BERGERAC. Premiere in der Basilika am 3. Dezember 

2021. Regie Andreas von Studnitz. Mit Milena Weber, Alexander Klages, Elmar F. Kühling, 

Daniel Leers, Reyniel Ostermann.  

 

Neben ihrem Theaterspielplan bietet die Färbe viele weitere Attraktionen: 
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- Erzählzeit ohne Grenzen 

- Auftritt beim Kultursommer 2021 

- Theaterfest zur Spielzeiteröffnung 

- Jazz Jour Fixe  

- Theaternacht Singen 

- Gastspiel Kulturzentrum Gems (Oktober) 

- Gastspiel Andreas von Studnitz (November) 

- Gastspiel Dina Roos & Michel Wyss (Dezember) 
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WEITWINKEL – 

KOMMUNALES KINO SINGEN E.V. 

Die Zäsur 2020 fand ihre 'Fortsetzung', denn auch im Weitwinkel-Kino konnte 2021 aufgrund 

der weiteren Corona-Pandemiewelle(n) und der amtlich verfügten Schließungen und Auflagen 

nur ein ähnlich reduziertes filmkulturelles Programm veranstaltet werden wie in 2020. Waren 

es in 2019 während den üblichen 10 Monaten noch 60 (einzelne) Filme und dann 25 Filme in 

2020 (in 4,5 Monaten), kamen in 2021 immerhin noch 27 (einzelne) Filme zur Vorführung in 

14 Programm- bzw. Veranstaltungseinheiten (aus 12 Langfilmen und 2 Kurzfilmprogrammen 

mit insges.15 Kurzfilmen). Diese wurden in 19 Vorführungen an 19 Veranstaltungstagen in den 

4 Herbstmonaten September bis Dezember präsentiert.  

 

War für Januar 2021 noch das im November 2020 kurzfristig wegen Lockdown stornierte Pro-

gramm geplant, so kamen diese Filme (darunter immerhin der Berlinale-Gewinner 2020), 

schließlich erst beim "Wiedereinstieg" im September 2021 auf die Leinwand. Wie überall be-

deutete auch für uns der zweite 'Neustart' einen erneuten Mehraufwand bei Organisation, Hy-

giene- und Schutzmaßnahmen, Einlasskontrollen und Informationsvermittlung. Das Platzan-

gebot blieb aufgrund der Abstandregelungen erheblich reduziert. Auch aus Gründen der Prä-

vention verzichteten wir auf bestimmte Formate, u.a. auf die Einladung von Filmschaffenden 

zu Filmgesprächen (z.B. zur Kurzfilmtour), für die eine weitere Anreise auch eine Belastung 

bedeutet hätte.  

 

Obwohl die Zuschauerzahlen deutlich einbrachen - nach 7 Monaten der Schließung während 

der nun laufenden Impfungen zögerten die Menschen offensichtlich angesichts der Umstände 

und verzichteten (noch) auf den Kinobesuch - war die individuelle Resonanz der wenigen Zu-

schauer*innen bei den Filmen durchweg positiv.  

 

Beim Kinder- und Familienkino konnte in jedem der vier Monate die übliche Vorführung umge-

setzt werden, also vier Kinderfilme. Von den 12 gezeigten Langfilmen sind 8 der dokumenta-

rischen / essayistischen Form zuzurechnen (inkl. einem DOK-Kurzfilmprogramm mit 7 Wer-

ken), womit diese Form gegenüber fiktionalen Werken erstmals in der Mehrzahl war. Insge-

samt präferierten wir aktuelle Produktionen und setzten kuratierend verschiedene Themen-

/Genre-Reihen fort bzw. wählten auch inhaltliche Schwerpunkte. So bot die UN-Weltklimakon-

ferenz (COP26) Oktober/November Anlaß für allein 5 Filme (#62 bis #66) in der längjährigen 
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Themen-Reihe "Zeitenwende ?!" mit Produktionen zu "ökonomischen, sozialen, politischen 

und philosophischen Fragen der Zeit". Überschneidend verband sich damit ein Schwerpunkt 

zur Zukunft der globalen Wälder mit 3 Filmen (DER WILDE WALD / LENE UND DIE GEISTER 

DES WALDES / DIE STIMME DES REGENWALDES).  

 

Die Dauer-Reihe "Junger deutscher/deutsch-sprachiger Film" fand mit der Kurzfilmtour des 

Deutschen Kurzfilmpreises 2020 seine Fortsetzung. Und die seit 2018 laufende Reihe "Cine-

ast*innen des Weltkinos XXL" mit formal und ästhetisch unkonventionellen Filmen von stilbil-

denden Autorenfilmern des aktuellen cineastischen Weltkinos wurde fortgeführt mit dem epi-

sodischen Gewinnerfilm des Goldenen Berlinale-Bären DOCH DAS BÖSE GIBT ES NICHT 

des im Iran zweitweise mit Berufsverbot belegten Regisseurs Mohammad Rasoulof.  

 

Andere Programmideen zu Jahrestagen (z.B. 10. Jahrestag der Reaktorkatastrophe 

Fukushima) oder Anlässe im Kalenderjahr (Int. Frauentag) konnten aufgrund der Kinoschlie-

ßung nicht umgesetzt werden. Auch für die im März abgesagte Schulkinowoche Baden-Würt-

temberg gab es (trotz eines reduzierten Streamingangebots des Landesmedienzentrums für 

die Schulen im Juni) für unser Kino keine Beteiligungsmöglichkeit mehr. Dennoch: Eine Erwei-

terung der Filmrezeption und Vermittlung der Programminhalte konnte Weitwinkel mit den re-

gelmäßig üblichen, begleitenden Einführungen zu fast allen Vorführungen leisten. Auch Kurz-

vorträge und Infostände der lokalen Kooperationspartner boten diesen Input (z.B. FFF und AI).  

 

Trotz Limitierungen konnte Weitwinkel mit mindestens 5 Kooperationspartnern (Initiativen, Sin-

gener Vereine, NGOs, Verbände, cineastische Einrichtungen) verstetigend zusammenarbei-

ten mit 6 Filmen in 9 Kooperationsveranstaltungen: Mit dem Zebra-Kommunalen Kino Kon-

stanz e.V. (Kurzfilmtour Deutscher Kurzfilmpreis), der Regionalgruppe Amnesty International 

(AI) (mit der Kriegs-Doku FÜR SAMA), dem Bundesverband kommunale Filmarbeit und der 

AG Kurzfilm (Kurzfilmtour und dem indigenen Kurzfilmprogramm zum Kurzfilmtag) und dem 

arsenal Institut für Film und Videokunst Berlin (samt BKF) bei der alljährlichen Präsentation 

des Caligari-Filmpreisträgers, dem Preis der kommunalen Kinos im Rahmen des Berlinale-

Forums (VICTOIRA).  
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Caligari-Filmpreisträger 2020: Film VIC-
TORIA am 20. und 24.10.2021; Koopera-
tion Weitwinkel-Kommunales Kino e.V. mit 
Bundesverband kommunale Filmarbeit 
(BKF)/Frankfurt/M. und Arsenal Institut für 
Film und Videokunst / Berlin 
 

 

 

 

 

 
 
 
INDIGENOUS SHORTS PROGRAMM 
(HI)STORIES WE TELL - Indigenes Kurz-
filmprogramm mit 8 Kurz-Dokus zum 
KURZFILMTAG 2021 am 19.12. und 
21.12.2021; Kooperation Weitwinkel-
Kommunales Kino e.V. mit Bundesver-
band kommunale Filmarbeit (BKF) und 
AG Kurzfilm / Dresden. 
 

 

 

 

 

 
 
Kooperation Weitwinkel-Kommunales 
Kino Singen e.V. mit Amnesty Internatio-
nal Regionalgruppe Singen/Radolfzell mit 
dem Dokumentarfilm FÜR SAMA am 
10.12.2021 zum UN Tag der Menschen-
rechte.  
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Vor allem aber die zwei Filmabende mit der Singener Gruppe von "Fridays for future FFF" (mit 

den Filmen YOUTH UNSTOPPABLE - DER AUFSTIEG DER GLOBALEN JUGEND-

KLIMABEWEGUNG und UNSER BODEN, UNSER ERBE) boten mit offenen Publikumsgeprä-

chen Gelegenheit zum Austausch.  

 

Kooperation Weitwinkel-Kommunales 
Kino Singen e.V. mit Gruppe 
FRIDAYS FOR FUTURE Singen mit 
dem Dokumentarfilm YOUTH UN-
STOPPABLE - DER AUFSTIEG DER 
GLOBALEN JUGEND-KLIMABEWE-
GUNG am 03.11.2021 
 

 

 

 

 

 

 

 

Kooperationen und inhaltliche Kuratierung bleiben, mit dem internationalen, künstlerischen wie 

engagierten Autor*innenfilm des Weltkinos in seiner cineastischen Vielfalt für die kulturelle 

Filmarbeit und erweiternde Kontextualisierung des Weitwinkel-Filmprogramms maßgeblich. 

 

Eine Nachberichterstattung der Lokalpresse zu unseren Themen- oder Kooperationsveran-

staltungen gab es keine, da half auch keine Weltklimakonferenz. Lediglich einzelne, verkürzte 

Vorankündigungen wurden gedruckt. Was unser Kino wie viele Veranstalter trifft: Die beiden 

lokalen Zeitungen haben in 2020/21 den redaktionellen Service bei Kulturterminen weitgehend 

eingestellt, wovon insbesondere die wöchentlichen bzw. täglichen Kinoprogramme betroffen 

bleiben. 

 

Auch wenn vereinzelt Gegenteiliges behauptet wird: künstlerisch qualitätsvolle und zeigens-

werte Filme gab und gibt es (trotz Pandemie) reichlich. Ob und wie diese einem Publikum 

gezeigt und vermittelt werden können, bleibt die Herausforderung gerade für die Filmkulturar-

beit.  
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Verantwortlich für Koordination und Gestaltung: 

Stadt Singen 

Fachbereich Kultur 

Abteilung Kulturbüro  

Lena Döll  

Hohgarten 2 

78224 Singen 

Tel.: 07731/85-125 

kulturbuero@singen.de 

März 2022 

 

AUTOREN: 

Archäologisches Hegau – Museum    Sabine Kuhlmann und Ralph Stephan 

Hohentwielfestival     Lena Döll  

Singener Theaternacht    Aileen Müller  

Jugendmusikschule     Annette Tinius-Elze 

Museumsnacht     Aileen Müller 

Stadtarchiv      Britta Panzer 

Stadthalle Singen     Magdalena Steinebach  

Städtische Bibliotheken    Monika Bieg 

Städtisches Kunstmuseum    Christoph Bauer/Beatrice Dumitrescu 

Studiokonzerte     Magdalena Steinebach 

Galerie Vayhinger     Helena Vayhinger 

Jazz Club e.V.     Rudolf Kolmstetter 

Weitwinkel - Kommunales Kino Singen e.V.  Peter Link 

Kulturförderkreis Singen-Hegau e.V.   - 

Kulturzentrum GEMS e.V.    Andreas Kämpf 

MAC Museum Art & Cars    Gabriele Dinges 

Theater „Die Färbe“      Cornelia Hentschel 

 

 

PRESSE: 

Wir danken dem Südkurier und dem Wochenblatt für die freundliche Genehmigung zur Ver-

wendung der Zeitungsauszüge und Bilder. 

 

Vereinbarungsgemäß werden die Zeitungsausschnitte des Südkurier Medienhauses nur als 

sog. Anrisse abgedruckt.  
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WIR DANKEN DEN SPONSOREN 
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